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vdkirchers Abbitte vor den Lehrern des
brzirkks Lörrach -Land . Rodet betreffend .

Ain 0. Dezember 1908 hat Obkircher durch seine
wahrer Rede der politischen Welt Badens eine große
lleberraschung bereitet. Seine Stellungnahme zum
Fall Rödel stand int schärfsten Gegensätze zur Stell¬
ungnahme der lib . Presse , welche sich auch die partei¬
amtliche „Badische Landeszeitung " zu eigen gemacht
hatte. Er war übrigens so freundlich, dem über¬
raschten Publikum das Verständnis seiner Stellung¬
nahme zu erleichtern , daß er sagte :

»Man hat aus der Maßregelung des HauptlehrerS
Rödel «ine bedenkliche Rechtsdrehung des Regierungs¬
kurses feftstellen wollen . Ich weih nicht, wie man das
beweisen will . Ein« Rechrsdrehung des Regierungs-
kurses könnt« aber erfolgen, wenn sich auch die national-
liberale Partei in ihrer Gesamtheit in dieser einen Maß¬
regelung gegen die Negierung stellen lvürde ."

Am 13 . Dezember hielt er im engeren Ausschüsse
öu Karlsruhe eine zweite überraschende Rede , nur die
von Lahr zu rechtfertigen . Mit der einen wie mit der
anderen hat er bei weitaus den nieisten Lehrern
schweren Anstoß gegeben , ganz besonders mit der vom
k3 . Dezember. Diese letztere wurde in der „Straß¬
burger Post " gegen den Willen des Redners der-
vssentllcht .
^ Die Nationalliberalen kamen ob der erregten« nmmnng bei der Lehrenvelt in Besorgnis für Ob-

.Wahlaussichten . -Obkircher selbst teilte diese
de,and, ^ Gefahr vorzübengen, wurde eine
seines bstbvrî ^ Ä^ /^ bkirchers mit den Lehrern
stattet , di/am ^
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dieselbe im Einzelnen verlief rr. (F ie

m
kann ntcm indessen einigermaßen

3te- )C1l- Anicheineud wurde vereinbart ,da,; Obkircher m der öffentlichen Versammlung durchdeir einen uild andcreii Leyrer noch Extra -Anlaß be-
lammen sollte, über Lehrerfragen int allgemeinen und
fl' rerf

^ b^ l -Angelegenheit im besonderen zn

Ein Lehrer sprach sich über den Fall Rödel aus , in-
ic «ier ii . a . sagte :
i, :. ,"

®« Fall Rödel hak im ganzen badischen Lande sehr
s l̂ba aufgewirbelt. Dadurch aber , daß sich unser
^ ,,

'
:,,wk,rcher der Sache angenommen und zur Sache

3it<'T,r
Un !l benommen hat , ist es eigentlich kein Fall Rödel

!w ef ist mehr ein Fall Obkircher geworden ,
in u> i '<1®C mm : bicser Fall Obkircher hat namentlich
Lerui^

" Lehrerkreisen eine große Entrüstung herbor-
focitn

11
® Erfreulicherweise ist uns soeben von unserm

was
^

, . andidaten mitgeteilt worden , daß gar vieles,
-dein-n haben , auf Entstellungen und verschie-

i »„ , ^vdern berulst.
i« . >or Herr Kandidat hat sich über die Lehrerfrage
dak,

^ uigehendem Maße verbreitet ; er hat uns gezeigt,
lv,,-« «Ü lI ^cr die Sache der Volksschnllehrer viel mehr

wir alle ; und es dürfte deshalb eigentlich
meiwr erscheinen , daß wir uns noch weiter zuni Wort

. Aber ich nehme an, es tvird nnserm Herrn
nuch nur recht sein , zu erfahren, wie die
f« incr Wählerschaft bezüglich dieser ange-

' !!,
l?r

cneu Volksschullehrerfrage ist .
"

n ' rii t „E ntstellniigeu "
. Es hätte sich

,
cht so viel Lehrer-Zorn gegen Obkircher angesam-

-ch'A, wenn das , was er gesprochen hat , nicht „ent -
;

i i k ^ worden wäre . Damit hat er offenbar auch
n der Spezial -Aussprache mit den Lehrern operiert.

Mau hat diese Praxis schon vor Hattingen kennen zulernen Gelegenheit bekommen .
Wer hatte nun in diesem Falle die „Entstell -

-Jf fl e h auf K oste n O b k i r ch e r s sich zu
Schulden kommen lassen ? Obkircher hat sich gehütet,
^" e» ^ ch„tdigen namhaft zu machen und hatte dazu
.mte Gründe . Tie Zuhörer haben natürlich an eine
flder Gegnerschaft gedacht , wenn Obkircher von
n Stellung sprach , lind auf solche Gedanken hat er
de . n. bringen wollen, sonst hätte er sich eines an-
Nnb

" Ausdruckes bedienen müssen , der sich ohnehin
Fon hätte . Die Schuldigen wären in diesem
fiictn !

U1r er
•
‘)cn " vchlten Freunden Obkirchers zu

'JUv -V *1' bereits genannt : die parteiamtliche
knu» Landeszeitung " und die „Straßburger
stell ,

' ^bkdcr die eine noch die andere hat sich „Ent-
boi

'V . si
" Schulden kommen lassen . Dagegen
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'̂ ^svchcr den Glauben an „Entstell -

sehr gut brauchen können ,
saot r . 1cü zählte mm , was er zuni Fall Rödel ge-
licki

^ °
.. f

cr vielmehr gesagt haben möchte : natiir-
etinn^OiK'Nirber den Lehrern von Lörrach-Land , nicht
wie o^ ^ 'stuber dem Ministerinm des Unterrichts
inat hl ™

1
»
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' Gesamt-Regierung . Was er ge-
was o >-

0 ^ vnn aber etwas ganz anderes als
dessen hi ^ e '

c\ lr - i, nt - Eine Nebeneinanderstellung
lvas er i

^ &
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r flfinat haben will und dessen ,
«vschaiilichm BeÄK '
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_ Was Obkircher gesagt haben will.

" "stt meine Absicht ,
keiften ? Cs istzu leisten für etwas, was ich

getan habe . Ich glaube auch keinen Grund zu haben ,
Abbtte zu leisten . Denn das , was ich gesagt -habe , fin¬
det Zustimmung in den weitesten Kreisen , ich glaube
bei der Lehrerschaft selbst.

Ich habe gesagt , ich halte das Auftreten des Haupt¬
lehrers Rödel in jener deutschen Lehrcrversammlung in
Dortmund nicht für glücklich . Ich glaube, daß er dort
sich verfehlt hat . Ich glaube, daß er dort uns allen einen
schlechten Dienst daniit erwiesen hat , daß er das Land
zum Gegenstände des Gespöttes gemacht hat . Das wird
letzt auch zugegeben .

Er hat dadurch gefehlt, das ist das Hauptsächliche
daran, daß er bei der Kritik unserer Schulverhältnisse,
die in sachlichen Punkten durchaus gerechtfertigt war,
daß er unterlassen hat , hervorzuheben , daß im vorletzten
Landtag eine Aenderung des Schulgesetzes beschlossen
worden ist, bei dessen Durchführung die größten Miß-
ständ« , die wir beklagen , an der Schul« beseitigt würden .
Das hat er unterlassen zu sagen , lind wenn er das
nicht unterlassen hätte zu sage» , wäre das Bild « in viel
anderes geworden . Das hat Herr Rödel bei Gelegen¬
heit der Untersuchung selbst zugegeben , daß seine Dar¬
stellungsweise geeignet ivar , ein falsches Bild zu zeigen .
Wenn er das getan hätte in einer Versammlung inner¬
halb unseres Landes, so hätten wir alle gar kein wei¬
teres Aufheben davon gemacht . Weil es in einer
großen Versammlung der deutschen Lehrerschaft geschah,
war es für unser Heimatland höchst nnangenchni.
Aus diesem Gruud hat er Tadel verdient .

"

Was Obkircher in Wirklichkeit gesagt hat.
„Bad . La nbe s z e 11 u ng " :

1 . am 6 . Dezember 1908 :
„Herr Rödel ist Hauptlehrer in Mannheim, durch das

Vertrauen seiner Kollegen seit einer Reihe von Jahren
an der Leitung der Lehrerbeivegung , an der Vertretung
der Lehrerinteresseu beteiligt in hervoragendem Maße.
Er ist zweiter Vorstand des badischen Lehrervereins, er
redigiert seit einer langen Reihe von Jahren die „Neue
Badische Schulzeitung"

, «in Organ, welches neben der
„Badischen Schulzeitung" in einer anderen Weife die
Lehr- und Schulfragen behandelt , -md die Art , in lvel-
cher in dieser Zeitung über schulische Dinge und über
Maßnahmen der Regierung in letzter Zeit geschrieben
worden ist , hat nicht immer den Beifall innerhalb der Re¬
gierungskreise und innerhalb anderer Kreise gefunden ,
auch nicht den Beifall gefunden bei den Lehrern , in weiten
Kreisen der Lehrer selbst. Diese Art war nicht immer
geeignet, die Interessen der Lehrer zu fördern , sondern
vielniehr geeignet, störend einzugreifen in das , ivas be¬
absichtigt lvar und geschehen sollte . Nun hat Herr Rödel
am 10. Juni in Dortmund eine Rede gehalten gelegent¬
lich einer deutschen Lehrerversammlung . Angesichts der
Haltung des badischen Landtags war es nicht nötig, m
Dortnmnd in so weitgehender Weise über diese Dinge zn
sprechen und man konnte annehmen, daß das, toas man
dort ansführte, durch die Hoffnung bestimmt tvürde , daß
durch die Volksvertretung die nötigen Maßnahmen in
richtiger Meise in die Wege geleitet worden sind. Rödel
hätte sagen müssen , daß man in Baden selbst die Ver¬
hältnisse der Volksschule nicht günstig ansieht und daß
man auf dem Wege ist, zu -bessern. Es durfte auch nicht
verschwiegen werden , daß zivei Jahre vorher durch die
neue Schulgesetzgebung vielversprechende Schritte getan
ivaren und daß selbstverständlich in kurzer Frist von zwei
Jahren es nicht möglich war , mit einem großen Sprung
Vorivärts zn kommen. Ilnd diese Unterlassung mutz ihm
zur Schuld angerechnet werden .

"
2 . am 6 . Dezember 1908 .

„Aber auch die Art , wie Rödel in Dortmund ge¬
sprochen hat . Ich erinnere mich genau der ersten Zeit¬
ungsnachrichten und erinnere mich noch sehr genau a >
den Eindruck, den die Rede auf mich und andere politische
Freunde gemacht hat . Es war « in Gefühl der Beschäm¬
ung, in tveiten Kreisen des Volkes ivahrzunchmen , daß
ein badisches Landeskind , « in Angehöriger des badischen
Volksschnllehrerstandes es über sich gebracht hat , vor der
ganzen deutschen Lehrerschaft und Vertretern des Aus¬
landes in förmlich höhnischer und hämischer Weise über
badische Schulvcrhältnisse und badische Verhältnisse übe¬
haupt zu sprechen. Bei jenen Erörterungen kani unsere
badische Regierung und unsere Schulvertvaltnng schlecht
weg . Es wurde in hämischer und höhnischer Weise von
der „badischen Musterrogierung " und voni „badischen
Musterländle" geredet und an den betreffenden Stellen
war in den Zeitungen Gelächter und Lachen verzeichnet .
Dahin durfte es aber nicht kommen, daß ein badisches
Landeskind badische Zustände znm Gelächter außerhalb
des badischen Landes machte.

"
3 . am 13. Dezeniber 1908 :

t r a ß b n r g e r P o st" :
„Die Affäre sellstt anlangend, hat Rödel auf der

Dortmunder Versammlung eine Rede gehalten, die vom
Standpunkt des Beamten zn beklagen ist, weil sie in
höhnischer Weise über die Schulzuftände des Landes sich
ansläßt und den Anschein erweckt, als ob die Echulver -
hältnisse verzweifelt wären und eine Besserung ausge¬
schlossen sei . Dabei hat Rödel gewußt, daß Landtag
und Regierung die Zustände als v-:rb«sjerungKbedürftig
bezeichnet hatten und daß die Abhilfe nicht so rasch vor
sich gehen könne. Es ist vom Standpunkt der Vorgesetzten
Behörde durchaus begreiflich , daß sie gegen Rödel vor¬
gegangen ist . Zn verwundern ist nur , daß Rödel Ge¬
legenheit geben sollte , in irgend einer Form sein Be¬
dauern auszusprechcn ; das tvar «ine Schtväche des Ober -
schulrais , mit der Rödel in der Folge gerechnet har.
Meine Meinung über den Fall vermag ich auch heute
nicht zu ändern ."

Ob Obkircher mit besonderer Absicht hervorgehoben
hat , daß Rödel „seit einer langen Reihe
von Jahren die „Neue Badische Schul -
zeitung " redigiert , was ihni bekanntlich von
der Oberschnlbehörde verboten lvovden ist, läßt sich
nicht feststellen . Auffallend ist es aber, da Obkircher
von dem Verbot wissen muß.

Im übrigen können wir es ruhig dem Leser Über¬
kassen , die neben einander gestellten Texte mit ein¬
ander zu vergleichen , rim die sehr große Verschieden¬
heit fest zu stellen . Nehmen wir an , Obkircher hätte
sich in Mrklichkeit so ausgesprochen , wie er in .tzal-
tingen behauptete und irgend ein findiger Kopf hätte
dann das daraus gemacht , was er tatsächlich gesagt
hat , wie hätte er dann wohl die „Entstellung " ein-
geschätzt ? _

Deutscher Reichstag.
(221 . Sitzung.)

« ck. BerIi n , 6 . März 1900 .
Beginn der Sitzung 2 Uhr .
Die Beratung des Postetats und di« erste Lesung des

Entwurfs einer Fernsprechgebühren -Ordnung werden
fortgesetzt.

Abg . Znbeil (Soz .) : Wie in Kiel auf der Wdrft
Unterschlagungen vorgekommen sind, so wird diesen auch
bei der Post durch die Art des Verkaufs von Altmaterial
Vorschub geleistetet. Das Altmaterial an Metallen wird
nur einem beschränkten Kreise von -Reflektanten angc-
boten und es bildet sich da , wie in Kiel, leicht ein Ring,
der sich mit den betreffenden Beamten abfindet. So wird
mir erzählt von Beträgen bis 150 Mk ., die an Beamte
«msgezahlt werden , die mit der Sache zu tun haben . Not-
Ivendig ist ferner , daß mehr Beamte eingestellt werden .
Man muß die Bestellkreise verkleinern . Während den
Unterboamten zu viel Dienst zugemntet wird , gibt « in
Postdirektor in Berlin einem Assistenten wöchentlich drei
Nachmittage -und « inen Vormittag frei zu Gebets - und
Predigtftunden . Zu verurteilen ist das System der Ver¬
trauensärzte, an die sich die Unterbeamten wenden
müssen .

Abg. Linz (Rp.) : Wenn ich mich zunächst der neuen
Fernsprechordnnng zuwend« , so muh ich namens einer
Minderheit meiner Fraktion und im Gegensatz zu dem
ersten Redner der Fraktion erklären , daß wir -dem Ent-
ivurf bedauerlicher Weise nicht znstimmen können . Unsere
Befürchtung , daß der gerechte Ausgleich zwischen Stadt
und Land einen etwas unangenehmenBeigefchniack haben
werde , hat sich bestätigt . Die großen und die mittleren
Städte werden offenbar zu hart betreffen gegenüber dem
platten Lande . Redner bringt dann verschiedene Wünsche
vor aus seinem Wahlkreise Elberfeld-Barmen.

Staatssekretär Krätke sagt wohlwollende Ertvägung
zu . Die Handwerker -Vereinigungen tverden schon jetzt
mit Lieferungen bedacht. Hoffentlich sei das fortan noch
in größerenr Uinfange möglich . Ich habe erst im ver¬
gangenen Dezember ein« entspreckiende Verordnung an
alle Obcrpostdirettionen erlassen . (Beifall .) Telegraphen-
arbeiter-Ausschüsse sollen , soweit nur irgend möglich, ein¬
gerichtet werden . Herr Kämpf hat billigere Postscheck¬
gebühren verlangt. Aber lassen Sie die Sache erst sich
cinleben , ehe Aenderungen vorgenommen iverden . Die
Resolution -betreffend Portosteilieit der Fürsten bitte ich
abzulehnen . Es ist seit Errichtung dieser Privilegien
nichts vorgekommen , was zu einer Aenderung Anlaß
gebe . Die Fürsten haben überdies bereits beschlossen , das
Privileg ruhen zu lassen , insoweit es sich um gewerbliche
Korrespondenz aus -der Sendung von Wild rc. handelt .

Abg. Herzog (w . Vg.) -Littet , den Beamten die ihnen
etwa bevorstehende Versetzung stets möglichst früh bekannt
zn geben . Davon, daß die neue Fernsprechgebühren -
Ordnung im tvcsentlichen das Richtige treffe, sei er auch
Lurch die gegenteiligen Auslassungen des Abg. Linz nicht
abgcbracht worden .

Abg . Graf O r i o l a (natl .) : Der Entwurf soll zwar
einen gerechten Ausgleich schaffen zwisck-cn plattem Land
und Stadt , aber eine Bevorzugung der Landwirtschaft
liegt darin nicht. So ist die 5 Kilometer-Zone für die
Grundsätze zu niedrig getroffen. Es müßten znm wenig¬
sten Bezirks-Sprechsätze cingeführt Nx-rden . Weiter
wünscht Redner , daß Postbautcn zwar geschmackvoll herge¬
stellt ivürden , daß aber hierixi jeder Luxus vermieden
werde .

Staatssekretär Krätke : In Baixrn hat man solche
Bezirks-Sprechsätzc, wie sie hier verlangt werden , aber
man ist jetzt dabei , sie aufzngcben. Nun zu .Herrn Zubeil.
Dieser l)at den Postdirektor Wegen vom Postamt 08 be-
schuldigt, seine Beamten zu chikanieren . Ich protestiere
dagegen . Herr Wegen ist ein wohlwollender Borge-
setzter .

Abg. Pauli - Potsdam ( kons .) erklärt , daß eine
Minderheit in seiner Fraktion mit dein neuen Fernsprcch .

. gebühren -Entwurf nicht zufrieden sei .
Abg . K o p s ch ( frs . Vp .) fragt a» , ob im Wahlkreise

Alzey-Bingen vom nationalliberalen Wahlkomitee auf
amilichen Formularen amtliche- Depeschen tx-rvielfältigt
worden sind, in denen zur Wahl des Zenirnmsknndidaten
aufgefordert wurde .

Staatssekretär Krätke kann darüber keine Auskunft
geben . Er könne nur Mitteilen, daß bloß der Llbsender-
und der Einpfänger nach dem Gesetz Abschriften eines
Telegramms gegen Erstattung der Gebühren erhalten .

Abg. Ha mm ach er (Ztr .) tritt für amtliche Unter¬
richtskurse bei den einzelnen Direktionen « in , bringt ein«
Reihe Einzelwünsche vor und verlangt namentlich Offen-
legung der geheimen Personalakte» . Er empfiehlt eine
diesbezügliche Resolution.

Abg. G o the i n ( frs . Vg .) erklärt , der Resolution zu-
stimmen zu wollen . Wenn in Kiel Beamten untersagt
tverde, in Stadtvertretungen einzutreten, so müsse txr-
langt werden , daß ohne Not den Beamten dazu die Ge¬
nehmigung nicht verweigert wird. Auch die Frage de>s
Oberpostdirettors in Kiel, ob die Ilnterbcamten geioählt
haben , sei doch nicht ganz so harmlos.

Staatssekretär Krätke erwidert dem Vorredner , der
Abg. Struive habe ihm , dem Staatssekretär, nachgesagt,
er hätte das Material in der Denkschrift willkürlich zu-
smnmengetragen . Das könne er sich nicht gefallen lassen.
Im übrigen Hab« er seinem Bedauern Ausdruck gegeben .

Abg . G o th c x n kommt nochmals auf die Sache zurück,
worauf die Diökusfioii geschlossen wird. Di« Fernsprech .
gebühren -Ordnung geht an die Budgetkommission . Deo
Staatssekretär-Titel wird genehmigt und eine Resolution
Ablaß angenommen betr . Denkschrift über die Verhält,
nisse der mittleren und höheren Beamten. Di« Resolu.
tion wegen der Konduiten -Liste wird zurückgestellt. Bei
einem weiteren Titel erörtert

Abg . Erzberger wieder die Arbeitszeit der mitt-,
leren Beamten bei dem Zentralbureau.

Staatssekretär Krätke erwidert, man könne nicht
verlangen, daß die Beamten geistige Arlxit 8 Stunden
hinter einander leisten .

Weiter entsteht eine Debatte über den Antrag Boeck»
Heidelberg , vier von der Kommission gestrichene Oder »
inspettorstellen und 7 Postdirektorstellen wieder herzu»
stellen . Die Abstimmung über den Antrag, der vom Abg.
Erzberger bekämpft wird , wird ausgesetzt .

Montag 2 Uhr Weiterberatung. Außerdem Wein»
gesctz . Schluß 7ZL Uhr .

Deutschtum und Slaventum .
Wir erhalten folgenden Aufruf zur Veröffent»

sichimg :
„Die Geloalttaten der Slaveii und Welfcheu gegen

alles, was in Oesterreich deutsch ist , sind allgemein
pekauut geworden.

Mehr als je gilt die Wahrheit der Worte Bis-
marcks :

„Je stärker der Einsluß der Deutschen in
Oesterreich fein wird, desto sicherer tverden die
Beziehnngen des Dentsck -en Reiches zn Oesterreich
fein . (1895) .

„Der den t sch - ö st e r re i ch i sch e Block ist
schwer anzngreifen .

" (1892) .
„Die Deutsck-en im Auslände sollen stets wissen,

daß 50 Millionen Deutsche ‘bereit stehen , deutsche
Interessen und deutsche Ehre zu per»
treten .

" (1892) .
I e tz t i st e s- Z e i t , d e n s l a p e n ü e d r o h t e n

Vorposten unseres Deutschtums st ä r.
ke ^ en Riickhalt zu gewähren als - dis »
h e r . Solche tatkräftige Hilfe ist zugleich der
wirkfanie Einspruch gegen die Vergewaltigungen .

Tschechen und Polen hätten schon l ä n gft Tau »
sende hierfür aufgebracht und die ganze Welt mit
Entriistiingsschreien erfüllt !

Der schmähliche Undank, mit dem die hochherzigen
Gatzen der Deutschen von der italienischen
Bevölkerung fast totgeschwiegen worden sind,
ist der Fingerzeig dafür , w o h i n die freigebige
Hand der Deutschen sich tünftig richten sollte . Mißte
die hockcherzige Gesinnung , die der fremden und niedx
rigen Kultur so reichlich gedachte , sich der Bedrohung
der höheren Kultur und der

V o I ksn o t der S ta m m esg en o ss en
in gleichem Maße zuwenden .

Jeder g e tz e nach feinen Kräften !
‘Sammelftellen sind die Zlveigstellen der Badischen

Bank , der Rheinischen Kreditbank, das Bankhaus
H . Müller und die Vereinsbank.

"
*

Wir sind keine Freunde von nationalem Chan-
vinisinns . Wir werden uns deshalb auch nie zu
tzer Ansicht bekehren , daß die Deutschen ein sogenann¬
tes Herrenvolk feien , vom Schicksal dazu bestimmt,
andern Völkern den Fuß in den Nacken zu setzen .
Davor bewahrt uns der christliche- Gedanke , der uns
lehrt , daß alle Völker berufen sind zur Teilnahme
an den Gütern der Wahrheit und Kultur, Wir ver¬
achten deshalb kein Volk ; ebensonwnig billigen tvir
einen Kampf gegen ein nichtdeutsches Volk bloß des¬
halb, weil es nickt deutsch ist . Dagegen muß der
Kampf allem Schlechten und Minderwertigem gelteir
bei rins und andern : er darf und imiß auch gelten
dem eigenen gnten Recht. Der slavischc Chauvinis -
mus, wie er sich in den jüngsten Tagen in Böhmen,
besonders in Prag , gezeigt hat ist schlecht ; ein Zei-
chen einer gewissen Minderivcrtigkeit . Deutsches
Neckst wurde dabei verletzt . Das Deutschtum darf sich
und muß sich dagegen wehren ; es darf sich nicht
unterdrücken lassen . Die Abwehr geschieht gm besten
durch innere Stärkung des Deutschtums ini Ans -
land. Diese Aufgabe hat sich der deutsche Schul -
vcreiu für Erhaltung des Deutschtums im Ausland
gestellt , wobei er religiös auf neutralem Boden steht ,
d . h . ebenso protestantische wie katholische Schulen
unterstützt. Vielleicht wäre es gut gewesen , wenn
dies im obigen Ausruf deutlich angegeben worden
wäre ; denn jedermann will auch wissen, wozu er
einen Beitrag leistet.

In dem hier angegebenen Sinn unterstützen auch
wir diesen Aufruf und empfehlen ihn unseren Lesern
wärmsteiis.

Der „Tonaubote " schreibt aus diesem Anlaß
treffend :

„Schon oft haben wir gedacht : die Dentsck>eii sind
doch ein lendenlahmes , nnpatriotrschcs Volk ! Nur
durch den Staat bringen sie etwas fertig gegen
fremde Nationalitäten ! Wenn aber ein Pole oder
ein Tscheche komnit , und bietet ihnen mehr Geld ,
als ein Deutscher , so verkanfen sie ihre Güter ohne
Umsehen an die Vertreter des nichtdeutschen Voltes,



auch wenn bekannt ist , daß die Polen und Tschechen
absichtlich gegen das Deutschtum Vordringen .

Statt selber Landbanken zu gründen , selber,zu -
sammenzustehen , selber polnische oder ^ tschechische
Güter auszukaufen , schreien sie nach dem Staate , der
die Polen und Tschechen nicht anders behandeln darf ,
n>ie die Deutschen und schmieden ungerechte Gesetze.
Von energischer , einwandfreier Selbsthilfe aber keine
Spurt . _ , . r

Von der vielgerühmten Tatkraft der Deutschen
u >ld ihrer angeblichen Uniiberwindllchkelt keine
AhnungI .

So kommen neuerlich wieder Klagen , daß
tschechisckie Landbanken deutsche Güter in Nieder -
Oesterreich aufkaufen , um dieses deutsche Erzherzog¬
tum allmählich zu tschechisieren und selbst Wien zu
erobern , woinit allerdings die Stellung der Deutschen
in Oesterreich ins Herz getroffen wäre .

Wir fragen : wo sind denn die deutschen Landes -
'
banken , die die Abwehr und den Borstoß organisieren ,
im friedlichen Wettbewerb ? Immer dieselbe deutsche
Lottelei ! Genau so wie in Preußen !

Wenn die Deutschen so fort macken , so verdienen
sie ihren Untergang dem slaviscken Ansturin gegen -
iibcr reichlich. Ein Volk muß fick selbst behaupten
können aber nicht durch ungerechte Gesetze! "

Oeutschlancl .
Berlin . 8 . Mär , lR »9.

-ö Geheime Subventionen . Im Postetat fiiidet
sich inr Kap . 85 Tit . 83 die Summe von über 26 Mil¬
lionen Mark , welche an fremde Postanstalten , an
Schiffsgesellschaften und an Telegraphenunternehm -
ungen bezahlt werden . Abg . Erzberger machte in
der Budgelkonlinission darauf aufmerksam , daß unter
dieser hohen Summe auch geheime Srrbventioneu
laufen : er führte einige drastische Beispiele hierfür
an . Jetzt publiziert die deutsch - südamerikanische Tele -
grapheugesellschaft ihren ersten Jahresbericht , der dein
Abg . Erzberger trotz des Widerspruchs der Postver¬
waltung in allen Teilen recht gibt . Die Mittel zu
all den Kabellegungen dieser Gesellschaft sollen durch
sukzessive Kapitalserhöhtingen und Obligationsans -
aabe ( für die erste Strecke werden neben den 4 Mill .
Mark Grundkapital 7,8 Mill . M . Obligationen gege¬
ben , von denerr bis . jetzt 1,7 Mill . M . in der Bilanz
erscheinen) aufgebracht werden . Im ganzen ist eine
Kapitalsinvestion von 27 Mill . Mark in Aussicht ge¬
nommen . Zu der Obligationsanleihe voll 7,8 Mill .
Mark wird iin Bericht bemerkt : Die Verzinsung und
Tilgung der oben erwähnten Obligationenanleihe
von 7 8000Ü0 Mk . ist durch ein zwisckien dem
R e i ch s p o st a m t und uns unterm 24 . Dezember
.1908/15 . Januar 1909 abgeschlossenes Abkommen
sicher gestellt . Danach zahlt das Neichspostamt von
der Subvention des Deutschen Reiches die nach denr
Tilgungsplan zur Verzinsung und Tilgung alljähr -
sich erforderlichen Beträge an einen Treuhäirdler .
Das Aint eines solchen ist von der Seehandlung in
Berlin übernommen worden . Die deutsche Regier¬
ung hat es sich durch Vertrag vom 2 ./14 . August
1908 auf die Dauer von 4 0 I a h r e n zur Zahluug
von Subventionen fiir die einzelnen Teilstrecken ver¬
pflichtet ! Dagegen iverden während der Dauer der
Subventionszeit 75 Prozent der Gebührenein -
itahiiien der Gesellschaft auf die Subvention verrech¬
net . Diese Mitteilungen sind hochinteressant , denn
die Tatsache der geheimen Subventionen steht nun
vor aller Welt fest . Aber noch mehr : wie konnte daö
Reichspostamt überhaupt einen solchen Vertrag ab¬
schließen ohne die Zustimmung des Reichskanzlers ?
Das ist ganz und gar unzulässig und steht mit dem
Vudgettecht des Reichstages im schärfsten Wider¬
spruch . Man wird jetzt auch verstehen , woher es
kommt , daß die Reichspost sich so schlecht rentiert und
so wenig Ucberschüsse abwirft . Diese Angelegenheit
muß » och den Reichstag beschäftigen .

© Eia liberaler KvltuSmrnifter als Gegen ,
leistung . Zur Lage der Dinge im Kultusministerium
hört der „ReichSb .

"
, daß man nicht auf eine dauernde

Rückkehr des Herrn Dr . Holle rechnet . Als seine
Nachfolger sollen vor einiger Zeit die Herren Pro¬
fessoren Dr . Harnack und Direktor ^ chwartzkopff in
Betracht gekonnnen sein : das sei aber eine iiber -
wundene Phase und beide Herren kämen nicht mehr
in Betracht , sondern man habe andere Personen ins
Äuge gefaßt , so den Oberpräsidenten v . Jagow . Wir
wissen aus bester Quelle , daß die Entscheidung über
die Nachfolgerschaft Holles erst dann fällt , wenn die
Steuerreform gesichert ist . Fürst Bülow hat dem
Freisinn einen liberalen Kultusminister zugesagt .

Kirchliche llachrichfen .
— Stellet , 6 . Mürz . Die „Pfälzer Ztg .

" schreibt : Die
mit Spannung « rnxrrtete Ernennung eines achten Dom -
kapitulars ist nunmehr vollzogen worden . Wie wir hören ,
wurde die Stelle dem Herrn Dekan und Stadtpfarrer
Josef Schwind in .Kaiserslautern verliehen . Der Neu¬
ernannte ist in Speyer nicht unbekannt . Er ävurde ge¬
boren am 28. November 1851 zu Schifferstadt , zum Prie¬
ster geweiht ani 13. August 1876 in Mainz . Am 11 . Sept .
1876 erfolgte seine Ernennung zum Konviktspräfekten in
Speyer und am 11 . Sept . 1879 , also genau 3 Jahre später ,
erfolgt « die Ernennung zum Konviktsdirektor , tvelches
Amt Herr Schwind bis zum 6 . Dezember 1897, dein Tage
seiner Ernennung zum Pfarrer von St . Martin in
Kaiserslautern , bekleidete .

Aus Hohrnzollern schreibt man uns : Die originellen
Anschauungsmittel für den Religionsunterricht , welche
unser Landsmann , Pfarrer I . Voll in Kautenbach , ent -
warfen hat , setzen ihren Siegeszug durch ganz Deutsch¬
land fort . Eines derselben , die bildliche Darstellung des
hl . Messopfers in Korm einer goldenen Monstranz auf
rotseidencm Hintergründe , eignet sich vorzüglich als
Primiz - , Investitur - usw . - Andenken . Dieses
Kunstblatt ist in den letzten Tagen bei Gelegenheit der
Investitur eines Pfarrers unserer Erzdiözese erstmals
auf der Rückseite mit einer Erinnerungs -Widmung in
roter Farbe versehen worden . Wenn bei einer Neuauf¬
lage auf der Vorderseite Platz gelassen würde , so daß
die Widmung in entsprechender Farbe , gewissermaßen
als Unterschrift , angebracht werden könnte , so würde das
Ganze zweifelsohne noch farbenprächtiger und es würde
sich dann namentlich auch als Wandschmuck noch lvesentlich
besser eignen .

Kleines Feuilleton .
— Aus Paris wirb berichtet , daß Wilbur Wriphk

während seines achtmonatigen Aufenthalts in Rom
einen Flugversuch vom Vatikangarten aus unter¬
nehmen wird , da der Papst den Wunsch ausgesprochen
ibat, Wilbur Wright einmal , fliegen zu sehen.

wenn er die Reichsfinanzrcform mitnlacht und
daraufhin erst fand sich eine Mehrheit unter den
Linkstiberalen . Die Offiziösen werdest zwar diese
Mitteilung zu bestreiten suchen ; aber unsere Infor¬
mationen sind zutreffend und wir halten sie trotz

- aller Dementis aufrecht . Die Konfervatiben werden
freilich von diesem Kuhhandel nicht sehr erbaut fein .
So wird uns aus Berlin geschrieben.

fj Der Etat eS ostastat »Nie « Detackements ,
der bekanntlich am 1 . April 1909 von der Verwalt¬
ung der kaiserlichen Marine iibernommen und der
Kiautfchou -Besatzung angeglicdert werden soll, wird
eine sehr wesentliche Einschränkung erfahren . Die
Stärke des Detachements ivird von 750 auf 150
Köpfe reduziert werden . Es bedeutet dies eine Er¬
sparnis von rund 1 % Mill . Mk . Diese Verminder¬
ung entspricht deni steten Drängen des Zentrums ;
für 150 Köpfe aber sind 13,4 Mill . Mk . noch zu viel ,
denn da kommt ja ein Mann auf über 10000 Mk .
im Jahre zu sieben .

* .. naptalinilche AuSbeut,lug in der So -
zialdem kratie " . Ter Geschäftsbericht der vier
Dresdener Arbeterkonsumvereine stellt fest,
daß in diesen sozialdemokratischen Unternehmungen 1908
bei einem Gesamtumsätze von rund 14 Millionen Mark
ein Reingewinn von über eineinhalb Mill . Mk. erzielt
worden ist . Dabei hat die Ausgabe für Löhne und Ge¬
hälter der in diesen vier Konsumvereinen angestcllten 781
Personen zusammen 751 342 Mk. betragen. Das macht
auf den Kopf noch nickt 1000 Mark im Durckschnit.
Das ist wenig im Verhältnis zu den etwa 17 Prozent
Gewinn . Man wird zwar soziatdemokratischerseitS sagen ,
die Konsumvereine seien nicht soziatdemokr tisch ; da»
ändert jedoch nichts an der Tatsache , daß die Arbeiter-
konsuinvcreiiie mit der Sozialdemokratie eng verbunden
sind . Und wenn man diese Konsumvereine schlägt , dann
schreit auch die Sozialdemokratie . Und die badische
Sozialdemokratie hat bei Schaffung deS BermögrnS-
ftcnergesctzeS energisch verlangt , daß die Konsumvereine
frei blieben .

Ausland.
Lesterreich -Ungar ».

ch Die inuerpolitischc Lage in Ungarn beginnt sich
zu klären . Der energische Appell Kossuths hat ein
Znrückdrängen der sogenannten Selbständigen zur
Folge gehabt .

Italien .
X Gegen den Dreibund . In einer am Freitag

abgehaltenen Wählerversammlung besprach der De¬
putierte Barzillai die innere und äußere poli¬
tische Lage und erklärte zum 'Schluß , der Drei¬
bund sei überflüssig , da Italien nichts Habe,
was fremden Neid erwecken könire. — Von Titoni
nahestehender Seite wirb bestätigt , daß Tittoni
ganz bestinimt sein Portefeuille niedertegen werde .

Balkanstaaten .
X Menterei bulgarisrchr Seminaristen gegen die

Kirchenbehörde . „Echo de Paris " 'berichtet aus Kon -
stantinopet : 160 bulgarische Seminaristen meuterten
gegen die bulgarischen Kirclwnbchörden und ver¬
schanzten sich ini Seminar von Chichli , wo sie die
bulgarische Flagge aufpflanzten . Eine Kavallerie -
Patrouille zerstreute die zahlreiche bulgarisä -e Volks¬
menge , wetckie sich nach dem Kloster 'begab .

Serbische Minister als Spekulanten . Einen inter -
effanten Beitrag zu den so überraschenden Nachrichten
vom Nachgeben Serbiens und der hierdurch 'beding¬
ten scheinbaren Besserung der Lage liefert die Tat¬
sache, daß in den jüngsten Tagen serbische Minister
an der Wiener Börse ihr Glück versucht haben ;
ziveifelloS mit Erfolg , da sie für ihren eigenen
Ministerialsbeschlnß in Hausse spekulierten . Eine
feine Nation !

Eine Verschwörung gegen König Georg von
Griechenland ? Einem Londoner Telegramm zu-
folge soll in Athen eine Verschwörung ge¬
gen König Georg von Griechenland
entdeckt worden sei , die die Entthronung des
Königs und den Ausschluß des Kronprin¬
zen von der Thronfolge zum Ziele 'habe . Der
älteste Sohn des Kronprinzen . Prinz Georg , soll
zum König ausgerufen Iverden , und bis zu dessen
Volljährigkeit seine Nttttter , die Kronprinzessin
Sophie , die Vormundschaft übernehmen . Die
Verschwörer sind angeblich bekannt , jedoch soll gericht¬
lich gegen sie nicht eingeschritten werden können , da
ihr Plan nicht zur Ausführung gelangte .

Frankreich .
König Eduard , der derzeit in Paris weilt und

am Samstag einem ihm zu Ehren dom Präsidenten
Fallieres gegebenen Dejeimer beiwohnte und die Be -
suche des Präsidenten und des Ministers Pichon em¬
pfing , wird nach einer Meldung des „Mattino " in
Neapel aus seiner Mittelmeerreise Parlermo und
Neapel anlanfcn und dort von dem italienischen
Königspaar begrüßt Iverden .

Rustland .
=t= Der „Badische Beobachter " und die russische

Zensur . Ein Leser unseres Blattes in Rußland
schreibt uns : „Für uns Dentsckre in Rußland ist es
wieder zum Unsinn geworden , auf ausländische
Zeitungen zu abonnieren . Abgesehen von der un -
regelmäßigen Zustelluiig ilnd Verschleppung so
mancher Numnier erwähnter Zeitungen , fängt auch
der Unsinn des Zuschniierens wieder an . In
Nr . 37 , 1 . Matt , des „Bad . Beob .

" vom 16 . Februar
1909 (Dienstag ) ist in der Rubrik „Ausland " wie -
der Pech verschwendet worden : der Absatz „Am¬
nestie . . ist zugeschmiert bis zur Ueberschrift „Eng -
land "

.
"

=1= Die Schlachtschifskreditc abgclehnt . Die Bud -
getkommission der Duma hat neuerlich die
S ch l a ch t f ch i f f k r e d i t e bis zur Durchführung
der Reforin des Marineministeriums abgelehnt , ob¬
wohl der Marineminister erklärt hatte , daß unter
Vorsitz «Stolypins eine eigene Kommission 'behufs
einer grundlegenden Reform des Marinemini -
sterinms eingesetzt werden soll .

Asien .
X Revolution i» Persien . Bei Täbris finden

täglich größere Kämpfe zwischen den Aufständischen
und den Truppen des Schahs statt . Am Freitag be¬
setzten die Anhänger des Schahs die Vorstädte ,
worauf sie von den Revolutionären vertriebe wur -
den . Die Revolutionäre machten viele Gefangene
und erbeuteten ein Geschütz . Die Truppen des
Schahs wurden mehrere Meilen weit zurückgeworfen ,
halten aber die Einschließung der Stadt , in der em¬
pfindlicher Nahrungsmangel herrscht , aufrecht .

Tie Lage aus dem Balkan .
Die „Neichspost " schreibt :
„Jede weiterschreitende Stunde bekräftigt die Auf¬

fassung , daß der angebliche Verzicht der serbischen
Beteuerungen friedlich bescheidener Absichten n u r
ein Manöver b a r ft e l l t , das eine Flanken -
bewegung verdecken will , die Rußland gemeinsam mit
Serbien durchführen soll. Die Truppenbeweg¬
ungen in deutlicher Richtung gegen die Grenzen der
Monarchie , dauern jenseits der Donau —Savelinie
ununterbrochen fort , die Einstellung der gesamten
Getreideausfuhr , durch Miuisterratsbeschluß nach
dessen feierlichen Friedensbeteuerungen gegenüber den
Mächten erfolgt , ist eine Kricgsmaßregel ersten
Ranges , in der Belgrader Presse tobt ein wahrer
Jrokescnlärm gegen Oesterreich -Ungarn weiter . Da¬
zu die sorgsame Znriickhattnng einer bestimmten Er -
ttäruug , die angeblich erst in Petersburg redigiert
werden soll. Wozu dies alles , wenn man nichts an¬
deres als einen redlichen Verzicht beabsichtigt , der so¬
fort alle Schwierigkeiten verschwinden lassen müßte ?
Wozu diese feindlichen Maßnahmen und Winkelzüge ,
wenn man ohnehin nur eine Handlung zu vollziehen
beabsichtigt , zu der ganz Europa applaudieren würde ?
Serbien könnte auf sehr kurzem Wege zu dem fried¬
lichen und fruchtbaren Einvernehmen mit der
Monarchie gelangen , wenn es wollte .

"
Sehr bezeichnend ist es , daß am Samstag in

Belgrad eine amtliche Mitteilung erlassen wurde , in
der es u . a . heißt :

„Die serbische Regierung hat beschlossen, innerhalb -der
Grenze , bie ihr die Rücksicht gegenüber den serbischen
nationalen Interessen gestattet , diesen freundschaftlichen
Ratschlägen zu entsprechen , denen sich nachträglich Frank¬
reich , England und Italien , und zwar jedes für sich und
auf eigene Veranlaffung , angeschlossen haben , wodurch
sic einen neuen Belveis ihrer Friedensliebe und ihres
aufrichtigen Wunsches gebe , in voller Harmonie mit den
Anschauungen und Bestrebungen der Mächte zu bleiben .
Die serbiche Regierung , die nicht einmal daran denken
kann , den serbischen Aspirationen in irgend einem Sinn
zu entsagen , bekräftigt neuerlich , daß in ihren Augen
die bosnisch -herzegowinische Frage europäischen Charak¬
ters ist . Sie versichert kategorisch , daß sie treu der Ini¬
tiative folgen werde .ivelche die Großmächte im Verlauf
der weiteren Eitwicklung dieser Fragen ergreifen werden ,
sowie daß es jede Veranlaffung zu Konflikten während
der Dauer dieser schiveren Krisis vermeiden wird .

"
Die serbische Regierung hat aber diese Mitteilung

wieder zurückgezogen , nachdem die russische Antwort
auf die serbische Note in 'Belgrad eingetroffen war .
Man sieht daraus , daß eigentlich Rußland es ist, das
in Serbien den Ton cmgibt . Es soll nun in Belgrad
eine neue anitliche Mitteilung zusammen mit der
russischen Antwort veröffentlicht werden .

Dem Wiener Auswärtigen Amte ist noch immer
keine amtliche Kundgebung der Anttvort Serbiens
auf die Intervention der Mächte zugekommen : eben¬
sowenig ist der tatsächliche Inhalt der von der ser-
tifdjen Regierung nach Petersburg gesandten Note
bekannt . Es besteht demnach noch kein fester
Anhaltspunkt zu einer günstigeren
A u f f a s s u n g d e r L a g e. In serbischen Abge¬
ordnetenkreisen wird auch kein Hehl daraus gemacht ,
daß man in Belgrad an einen derartigen Verzicht
ernstlich gar nicht denke und nicht denken dürfe ; eine
Regierung , die sich hiezu hergäbe , würde sich des
Landesverrats schuldig machen und ihre per¬
sönliche Sicherheit gefährden .

Der serbische Minister des Aeußern , M i l o w a no¬
witsch , hat 'dein Korresporldenten der „Neuen
Freien Preffe "

, der ihn über den Inhalt der serbischen
Antwortnote befragte , erklärte , er bedauere , auch
heute noch nichts genaues über den Inhalt der Note
sagen zu können , noch weniger aber über direkte Ver¬
handlungen zwischen Serbien und Oesterreich , welche
momentan keinesfalls in Aussicht seien.

Das „Mali -Journal " in Belgrad veröffentlicht eine
Unterredung , die sein Redakteur mit den Ministern
Paschitsch und Ribaratsch hatte . Beide Minister er-
tlärten , die Meldung , daß Serbien auf alle Kom¬
pensationen und Forderungen verzichte, als eine
ordinäre Lüge , die in durchsichtiger Absicht lanciert
worden sei . Serbien habe mit Oesterreich -Ungarn
überhaupt nichts zu verhandeln , sondern verlange ,
daß Europa über den Konflikt sein Urteil fälle . I n
der Antwort sei ein Verzicht auf die
serbischen Forderungen mit keinem
Worte erwähnt .

Ans Belgrad wird vom 6 . d . M . gemeldet : Hier
herrscht lebhafte Aufregung . Die Stellung des Mini¬
steriums ist bereits erschüttert . Vielfach nimmt man
Stellung gegen die Haltung des Königs . Der Kron¬
prinz verhält sich in den letzten Tagen sehr reserviert .
Der „Politicia " zufolge soll der Finanz -Ausschuß der
Skuptschina einen außerordentlichen Kredit von 35
Millionen für Rüstungen und eine Vermehrung des
Kriegs -Budgets um 15 Millionen empfohlen haben .
Diese Summe soll durch Erhöhung der Stenern um
ein halbes Prozent aufgebracht werden .

Der K r i e g s m i n i st e r hat erklärt , Serbien
denke nicht daran , a b z u r ü st e n und »verde
es auch dann nicht tun , wenn ganz Europa diese
Forderung stellen sollte , denn die serbischen Rüst¬
ungen hätten nur einen defensiven Charakter .

Am Samstag fanden in zahlreichen Städten
Serbiens Meetings statt , bei welchen gegen jeden
Rückzug der serbischen Forderungen energisch prote -
stiert wurde . An den Versammlungen , die einen
kriegeischen Charakter tragen , beteiligte sich auch das
Militär .

Der „Stoveink " in Laibach berichtet über den letz¬
ten serbischen Ministervat und teilt mit , daß die
Minister Zivkowic , Milovaiwvic „ nd Ribarac für den
Krieg waren . Der Ministerpräsident l-abe beantragt ,
aus die russische Note eine ausweichende Anttvort zu
geben . Finanzminlster Protic sagte , er könne für
einen dreimonatlichen Krieg die Mittel ansbringen .
König Peter habe sich für den Frieden ausgesprochen ,
doch hinzugefügt , daß er , falls es doch zum Kriege
kommen sollte , sich mit seinen beiden Söhnen und
seinem Bruder an die Spitze der Armee stellen werde ,
sollte auch das Geschleckt der Karageorgevice dabei
zugrundegehen . Schließlich wurde beMossen , an
dem Standpunkte der bekannten Skuptschinareso -
lutton festzu'halten , also die Forderung nach
territorialen Kompensationen und
der Autonomie von Bosnien und der
Herzegowina nicht fallen zu lassen .

Der österreichische Botschafter in Petersburg er-
klärte in einer Unterredung mit dem Korrefponden -
ten des „Matin "

: Da Serbien die Erklärung abge -
geben hat . keinerlei Forderungen aufzustellen und

es den Maairen zu nveriasien , den fervifwen Wün¬
schen entgegenzukommen , bleibt nur noch ein geringer
Unterschied zwischen der serbischen und der österreichi¬
schen Auffassung . Desgleichen kann kein Eisenbahn -
Projekt ans österreichischem Gebiete von einer Mackst
Oesterreich ausgezwnngen werden . Es wird daher
nichts anderes übrig bleiben , als auf direkte Ver¬
handlungen zwischen -Oesterreich und Serbien znrnck -
zugreifen .

-Offiziös wird 'bekannt gegeben , daß der öster -
reichliche Gesandte in Belgrad Auf¬
trag erhalten hat , der serb isch en,Re¬
gie r u n g in i t z n t e i l e n , daß die ö st e r -
reichtsche Regierung wegen der Haltung
Serbiens in den letzten Monaten nicht in der Lage
sei , den Hangelsverttag mit Serbien der parlamen¬
tarischen Erledigung zuzusühren . Uni aber einen Be¬
weis seiner Friedensliebe zu geben , sei -Oe sterreick
bereit , falls Serbien dem Rate der Mächte Folge
leiste , seine Politik hinsichtlich der Annexionssrage
ändere und in Wien öffiziös zur Kenntnis bringe ,
mtt Oesterreich friedliche und freundnackbarliche Be¬
ziehungen unterhalten zu wollen , über die Han¬
dels - und Berkehrssragen mit -2 er bie "
in Unterhandlungen zu treten .

Die Wiener Presse bezeichnet den Schritt Aehren -
thals in Belgrad als ein loyales En tgege " -
kommen des Stärkeren . An Serbien liege'
es nunmehr , sein bisheriges Doppelspiel aufzugeben
und klipp und klar zu erklären , ob es Krieg will
oder nicht, ob bei Belgrad die Fürsorge für den
eigenen Staatsvorteil oder ein unheilbarer Größen¬
wahn überwiege .

Die „Köln . Zeitung " erhält aus Berlin ein Tele¬
gramm , worin es heißt : Die Mitteilung des Grafen
Forgatsch in Belgrad sei nach der h i e s i g e n E i n -
sicht durchaus geeignet , einen Ausweg aus
den 'Schwierigkeiten zu bilden , wenn es Serbien mit
dem Wunsche, regelmäßige Beziehungen zu Oester¬
reich-Ungarn und dem Verzichte seiner Forderungen
betreffs Bosniens ernst sei . Graf Forgaffch habe
seinen Vorschlag in freundschaftlicher Form gemacht,
nicht etwa in der Form eines Ultimamms , sondern
eines gutgemeinten Anerbietens . Ser¬
bien kann daher auf den Vorschlag eingehen .

Die italienische Regierung schließt sich 'hinsichtlich
der wirtschastspolitischen Verhandlungen , die den
Frieden zwisckien -Oesterreich -Ungarn und Serbien
besiegeln sollen , ganz dem Standpunkte des deutschen
Reichskanzlers , also indirekt auch Oesterreichs an .

Laäen .
Karlsruhe , 8 . März ! '

•>( 9 .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich

gnädigst bewogen gesunde», dem Geheimen Hofrat Dr .
Theodor L ö h l e i n in Karlsruhe da? R t t t e r k r e u z Höchst -
ihreS Ordens Berthold des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnüdigst geruht , den AmtSgerichtSsekretär Wilhelm Katzen -
b erg er in Pforzheim zum Bureauvorsteher daselbst zu er¬
nennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums deS Innern
wurde dem Fachlehrer Dr . Otto Kallenberg in Karlsruhe
die etatmäßige Amtsstelle eines Gewerbelehrers an der Ge¬
werbeschule in Karlsruhe übertragen und der BezirkSassisienz-
arzt Dr . Karl Heunemann in Gengcnbach seinem Ansuchen
entsprechend von der BezirkSasffftenzarzkstelle für oen Amts¬
bezirk Offenburg auf 1. Mai d. I . enthoben und auS dem
staatlichen Dienste entlasten worden .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staat «-
eisenbahnen wurden dieBetriebSaifistenten Friedrich Kraut -
Heim er in Allensbach nach Konstanz und Karl Baum¬
gartner in Freiburg »ach Hrrbolzheim versetzt .

Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion wurde
Steuerkommiffärassistent Johann Müller in Bühl zum
Revidenten der Katasterkoutrolle ernannt , Finanzasststent
Joseph Keller beim Großh . Finanzamt Tauberbischofs¬
heim als Bureanbeamter i« BezirkSdienst mit der Amts¬
bezeichnung Buchhalter etatmäßig angestcllt und Steuerkom -
misiäraiftstcnt Karl Morlock , bei dem Großh . Steuerkom -
miffär für den Bezirk Ettlingen , in gleicher Eigenschaft zu
jenem für den Bezirk KarlSrnhe -Stadt versetzt .

lieber die SamStagS -Tttzung des
Visenbahnrats

wird uns berichtet : Eisenbahnminister v . Marschali
legte die Finanzlage der badischen Bahnen dar , die »och
nie so schlecht war als gegenwärtig . Ter Reinertrag
deS Jahres 1908 beläuft sich nur auf 13 Millione«
gegen 28 Millionen de« Vorjahres und ist der niedrigste ,
der je erzielt worden ist. Als Abhilfe empfehle sich, da
an dem persönlichen Aufwande nicht gespart werden kan»,
die Verminderung der ZugSleistungen durch
Aufhebung einiger beschleunigter Personcn -

züge , in denen die 3 . Klaffe zu dem Satz von 2 Pfg .
benutzt werden kann . Die Mitglieder deS EisenbahnratS
schlossen sich im wesentlichen den Ausführungen de»
Ministers an , gaben aber der Meinung Ausdruck, daß
die Eiseiibahnverwaltung vor Durchführung ihrer Maß¬
nahmen den Landtag befragen soll.̂ Der Mn ]

sagte zu, die Anregung ini EtaatSministerium zur
örterung zu bringen.
* So etwas muß man de » Rationalliberate «

f &d £ tt 1
Bor einiger Zeit schrieb der nationalliberale „Bau¬

länder Bote " , wenn der konservative Kandidat Herinan
in Abetsheim mit ZenlriniiShilfe gewählt werde, bau
muffe

'
Hermann nachher iu 'S katholische Pfarrhaus ütoc

und sich bei Hochwürden bedanken , daß die sonst 0 ''

katholischen Wähler , einen Protestanten ge>E
hätten . Ler Artikel diente lediglich der koiifessioneuc»

Verhetzung zugunsten deS natioualliberalen Kandldalen-
Es ist nun charakleristisch für die Stimminig im kon !«
vativen Lager , daß die „ Deutsche Sleichcpoji " in Nr .
dazu von einem kirchtich- tideralen Pfarrer folgende A «»

füyrmigcn bringen kann : (
Ter beireffende Satz dcS „ Baut . Bolen "

„ beweist > .
von neuem , waS von vielen sckon län « st cmpiuuden w » '

daß der alte , waschente Nalionallibcralieinus , forcrn
überhaupt religiös interessiert ist , daS heißt eine innerix
Stellung zur Religion einniinnrt , sich ledig lick im Kam
gegen dar Zentrum , das heißt gegen die von ty">
treten « Auffaffung der Religion , verzehrt und rrschöpi) , ® '
rend er im übrigen ein direiteS LcrständniS , daS helR ^
mirisame und positive Stellung - und Anteilnahme '
religiösen BoltSerziehung durchaus hat vcrmiffcu ^ >1 '

Hot doch erst i» dielen Tagen ein Amnn aus dem
ai « die Kart 'sche Broschüre zur Sprache kam , dem Veri n . ^
dieser Zeilen gegenüber a » S eigener Initiative heran » .
Bemcrlung gemacht : „ ES fei feine Ansicht schon Lihtt
die Regierung durch ihre lirchenpolilijche Gesetzgebung i ' ■(
de » Ast abläge , auf dem sie sitze ! " Wir halten ^

dahe ^
bezug aus reuen vom „Bauländer Boten
gedruckten Satz den Gedanlcn , daß der evaug ^
Herr Kirchen - Gemeinderat Hermann
katholische Pfarrhaus gehen und Seiner Hochwurve

in'»
für



seine etwaige WM eine DankeSvisile mach » — ich
iage, wir halten diese » Gedanlen fiir mir . beftenS ebenso
unbede , klich oder enräglich wie de » anderen , dag ein
Natioalliberaixr , der ein warweS Herz fiir die Aufgaben
und Bedürfnisse der Kirche z » baden vorgibt , sich etwa bei
Jude « nid Judengenosien , bei Temolraten nnd Freisinnigen ,bei Atheisten und Sozialden okr ten zn bedanken halte , die
doch teilweise nach eigenem Geständnis allem , was Religion
und Kirche heißt , kühl bis ans Herz hinan gcgenübcrnehen .

>nenn endlich immer und immer wieder gesagt und von
J
®: v.

ei, 'v ^ ^ leicht gruselig machen lassen , nachgesprochen
su^ l>, dah uns Evangelischen fiir dar von katholischer und
ven üitrchltch-Llbcralen für daS von orthodox-evangelischer"'" dctmlichcr Schadenfreude begrüßteZusammengehen
V^IL"

Ü
'
• , . ^kchnung werde präsentiert iverden , so er-

suin bJw
tr ^ lc

,rul | f : Nur getrost ! Bange machen gilt nicht.
Erna v uoch da ! Jedenfalls lautet die durch den
Ei»» . ,. .

^ fetten , da » ist durch die kirchenpolitische Lage der
kacu» (i :̂

"' geforderte Losung nicht : hie evangelisch — hie
tliriniu !? ' >°

.udern : hie religiös — hie indifferent, hie^
mr . 77 h>c radikal oder atheistisch !"

daa
"

n Partei die NationaUiberalen doch sind,vag thiien ein evangelischer kirchlich - liberaler Pfarrer
I gen »„iß : „ icht evangelisch oder katholisch sei die
r. osnng, . sondern hie religiös — hie Gleichgiltigkeit !
ine christlich — hie atheistisch ! Tie Auslassungen de»

wertvoll ^ " P^ rrers sind nach dieser Richtung sehr

v « Landtqgskandidataren.
X 8. März. Eine in Schopfheim

^ Ylreich besuchte Verlrauensniänncr-Versauunluiig der
Deutsche,, Volkspartei des Wahlkreise » Schopf-
h ei m - Schön au stellte lt . „Frkf . Ztg .

" einstimmig den
anwesende,i prakt. Arzt Gustav Kn öderer i» Lörrach
ulS Kandidaten auf. Kno . erer nahm die Kandidatur an .

-,r Schwetzingen, 8 . Akär,; . Eine liberale W ä li >
Tr? ^ ^ k

.r s a m m l u u g fand gestern nachniittag im
Sartensaal deS Hotels Häßler statt, in der sich der

nmionalliberale Kandidat Pfarrer K l e i n - Maiiu-
heun den erschienenen liberalen Wählern es mögen
wioa 3(X) gewesen sein - - mit einer ziemlich ruhigen
Um sachlichen Programmrede vorp ^ stte . in der er

^" ch versprach , im stalle seiner Wahl ebenso fiir die
Jjü le >nm tathalischen Wählern ihm vorgetragenen
^ u,,,che bezüglich der kirchlichen Interessen einzurre-eil ivie für die evangelischen . Er habe die katholisch' ^ llgion stets hochgeachtet. Ein merkivürdiger Ge-
srnJ,

nl} Zwischen dieser Wahlrede und dem früheceit
« "!?^ ten des Pfarrers .Klein gegen Zentrum in .d

war nnverkennbar . Sejne Erklärung,
bl .^ ^ lkampf rein sachlich , ohne alle persönlichen" grisse auf Gegner fiihrcn zn ivollen , war gewis;
» 'st sieineint .

' Nur hätten auch der Vorsitzende Prof,
sinder und Dr . Obkirchcr in ihren Ansfnhr-
d e^ " uicht Hohn sprechen sollen . Prof . L i n -
-
s ,

^ öffnete nämlich die Versammlung mit einem
er 'frJ 1 ilohässigen Angriff gegen das Zentruni , das
„ . "G antideutsch und antinational hinstellte . O b -

1 t cl)_ c r sprach als einziger Diskussionsredner etwa
^ stunde inlü beschäftigte sich hauptsächlich mit
1 r megentandidatnr des Pfarrers .Karl , wobei er es

^ - 1 ^ ^hltamps zu fuhren , dann
WrfV,

'
»

1 der Mühe enthoben, Wünsclsü
nchineii

" ^ Wähler ' mit nach Karlsruhe zu

Kleine badifche Chronik .
-4- Mannheim , 7 März. Bei der Reparatur einer

Gasleitung explodierte da » arSströmende Gas . Der ver¬
heiratete Installateur Friedrich Braun von Fendcnhcim
wurde derart an den Armen , auf der Brust, im Nacken
und an , Kopfe verbrannt, daß der Tod in kurzer Z eit
ewtrat .' h Mannheim , 7. März . Nach einer Mitteilung deS
Kaiicrl . Telearnphenamte» Mannheim an die Handels¬
kammer ist die Fern sprcch - VerbindnngSleitung
Mannheim - Leipzig am 3. d . M. i « Betrieb genommenworden.

fit Vom badische » Oberland , Heidelberg , 5. März,
^ achdem im vorigen Jahre verschiedene obcrbadiiche
Ä '"k>taebiete von einer großen Zahl Landwirte aus dem
»' w -igreich Sachsen besucht nnd besichtigt wnrden , soll nunaui ergangene Einladung bin der Besuch seiten? ober-
E>dycher Landwirte zwecks St dinms der landwirtschaftlichen
^ erbalinisie in Sachsen erwidert werden . Für diese
^ fstuschastSrcise sind die Tage vom 19 . bis 26 . Mai vor-
»eschen .
b.» « dialsch, 7 . März . Bor einiger Zeit fand im „Mal,
- st" hier eine io zia l demolr a tis che BürgerauS -
m

' Utzwahlve rfaniml nn g statt , in welcher mit den un-
Behauptungen gegen hiesige Zentrumsleute operiert

ns
*

..*- Wir haben dieses in der letzten Zeit in unserer

Außen -
n ,

c" ' wiederholt betont . I » der SamSt igsniimmer^ sr " suchen nun die hiesige» „ Genossen" die Auvcu -
j>, „ drüben zn machen, wir hätte» ihnen den Borwuri der
üj Garheit und Berdächtigung gemacht , ohne de » Beweis
rhrli !!

^ erbringen . Es ist daS ein durch und durch un-
beginnen Vonseiten der hiesigen Sozialdemokraten,

"ächg H" ren iviffen ganz genau , daß wir gleich am
ösfl" " Sonntag nach ihrer Lcrsammlnng eine große
„p

° ntlrch , Gegenversammlung einberufen hatte» , in der
ltz.^ " "d klar " w chgewiesen ivnrde , was i» der „ Malberg"»
Weil. " ' l » ng Unwahres behauptet wurde und in welcher
fren„ t,»

"
f" u dort „ verdächtigt " Hut . Der Artikel des „BollS-

ivenjn .7. übrigen - in einer Form abgeiaßt , die nickt ?
ewgen u ehrliche Politik verrät und nur neue Verdächtig¬
end ß.t£r aIten hinzufügt . Etwas mebr politischen Anstand

^ anichkeit hü„en wir schon erwartet.
Bade» 7 . März. Ter Großherzog von
Ertzfc ,

"d am Samstag den 3 . April vormittags zur^ " den - R ^ ^ kr ersten deutschen jtun st aus stell un g
Mit! trf, , " den hierher kommen und bei diesem Anlaß
S5 l,|ttnb e

nmal Q*8 Landesherr offiziell durch die Stadt»
^ bcrdü - ^wpfangen werden . Nach einer heute an den
Und die 5!"^ stkr gelangten Mitteilung hat der Großherzog
uugeno^Z^eoßherzogin den angebolenen Empfang dankend
d» z°g i», s» 3m Laufe de? Nachmittag « wird der Groß»

^ itglikn,"^ ""^ »der im Großh. Schloß die Vorstellung^ ereinrv ^ ^ der städt . Kollegien, der Beamten und der
so " ?w . entgegennchmen .

Pkg u ' • März . Auch in diesem Jahre werden hier
^ & Zell | “ i ' » hoben .
don üörrucb : Ä

‘* •' ' • März . Die Gemeindevertretungen
ConntnI ^

dkhcim , Zell , Schönau und Todtnau laden
»ner öffci tiir». März nachnüttagS halb 4 Uhr zu
The«« bchflttJ ;

^ » iammlung in Zell ein, in welcher als

'« ttntaibab» üb« P° ' " nvahnen
h U ttonsta,, ? 7

^ °dtnau hinan».
„

" otverkebr « il ' Zum Betriebe eine» Motor »
Af^genen Teile d,» - ^onstanzer Bucht nnd dem nächst-
ist ^et , die tnit tW ™ «n8

.
*üurbe hi» « ne Gesellschaft ge- .

und weiche Kaprtul von tvovvo Mk. gegründet'
aufnehmen wM ^ 'nächst mit 5 Booten , im Mai

»onftanf
1
fftt

91 e { 8 ft e “ e r 1 a ^ 11011 e "
1 "* lur 1909 betragen 868160670 Aik.

gegen 845067150 Mk. im Borjahre, haben sich also um
etwa 23 Millionen vermehrt , woran der Amtsbezirk Konllanz
allein mit 14,3 Alilliouen beteiligt ist. DaS RreiSstencr -
kapital der Stadt Konstanz beträgt 181820030 Mk.,
180290 Mk . mehr als 1908.

Vom See , 7 . Mürz. Ter sozialistische „ VolkSsreund "
brachte unter der Spitzmarke „ Klerikale Erbschleicher "
folgende Notiz :

Am 26 . Aiärz 1908 wurde vor dem Konstanzcr Amts¬
gericht ei» Testament eröffnet , da » weit und breit Aufsehen
erregt . Die verwitwete Ludwine Hupple vermachte ihr Ver¬
mögen im Betrag von 15,OM Mark der Münsterkirche hier ,
sowie der Kirche Niederzell und dem Kloster Beuron. Ihre
nächsten Verwandte » bekamen kleine Legate und eine andere
Verwandte gar nicht » . Die Erblafferin war bi» zu ihrem
Tode wegen Geisteskrankheit entmündigt; die ärztliche
Tiagno O lautete : iindüch , wa » jedoch ihren Beistand nicht
abhielt, ein falche » Testament zuzulassen. Beistand war der
Hausverwalter Simon Teggelmunn vom Vereinshau» St .
.fohanil in Konstanz . Das Testamtiit ist von den Ver¬
wandten angefochten worden , mit welchem Erfolg wird die
gerichtliche Verhandlung zeigen.

Nun veröffentlichte das Blatt folgende Erklärung, die
ihm von Herrn Rechtsanw lt Dr. Bank zuging :

Die Unterzeichneten gesetzlichen Erben der am 5 . März
1908 in Konstanz verstorbenen Frau Ludwina Schuh¬
macher , geb . Hupple , erklären hiermit : Der am 16. April
1908 im „ Volk- freund " in KarlSr. he in einem Artikel von
Reichenau erhobene Vorwurf „ llerilaler Erbschleicherei",
sowohl dem Vertreter des MünsterstistungSratS Reichenau ,
als auch dem damaligen Psteger Simon Trggelmann gegen¬
über ist nicht von uns aus egangen und wir mißbilligen
diesen Vorwurf als unbegründet .

Konstanz , den 27 . Januar 1909 .
(gez .) Frau Brig . Gricßer, geb. Hupple , Frau Witwe

Alothilde Löhle, ged. Hupple, Ludwina Hupple .
*

0 ) Langenargen , 7 . März . Das direkt am See ge¬
legene stattliche Hotel „ Schiff " wurde samt Nebengebäuden
ein tzlaub der Flammen . Tie Beivohner konnten kaum
daS nackte Leben retten. 6 Familie» sind obdachlos . Die
Brandursache ist noch nnaufgcklürt. Besitzer des Hotel »
war QSlar Schneider, welcher den Schaden versichert hat.
Einem Betroffenen sind für 60000 Mk. Hypotheken¬
briefe v erbrannt .

Lokales .
Narlsrub » . 8. März >909 .

As » d . « Hofbcrtcht. Am Freitag abend wohnte
Seine Königliche Hoheit der Großherzog der zweiten musika¬
lischen Loire bei dem Prinzen und der Prinzessin Max an.

SamStag vormiltag nahm Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des LegationSralS Tr . Seyb entgegen und erteilte
von halb 10 Uhr an den nachgenanuten Personen Audienz :
dem Kommerzienrat Klumpp , dem Professor an der Tech¬
nischen Hochschule Krabbe », dem Landesaeologen Bergrat
Dr. Thürach , dem RechtSanwalt Dr. Süpste, dem Ver-
messungSinspeltor Bürgin, dem Fabritdireltor Wagener und
dem Kaufmann Hammer in Karlsruhe ; den Amt »vorständen
Oberamtmännern Dr. Kiefer in Emmendingen und Wolf in
Pfullendorf, dem Geheimen Kommerzienrat Tr . Elemm in
Mannheim, dem Professor Clement in TauberbischofSheim ,
dem Pfarrer Winlerhalder in Rot, dem Buurat und Pro¬
fessor Schliitcr i» Karlsruhe, den Oberförstern Feist in
Jrstelten und Jäger in Donauefchingen , dem Notar Bauer
in Nickcnbach, dem Bürgermeister Tr . Weiß in Eberbach ,
dem Bahnbuninfpeltor Michaeli » in Singen , dem Fabrikanten
und Gemcinderat Schäfer in Pforzheim, dem 2 . Vorsitzenden
de» Oberen Markgräfler MililürvereinSganverbaudeS Th.
Umbach in Haltingen, den Fabrikauten Tr . Ri» er in Frei¬
burg und Kauimann in Lahr, sowie dem Profeffor Dr.
Haderer in Griesbach . Später meldete sich der Major Dürr
beim Stabe de» Gardc- Füsitier-Regiwent» , bisher Haupt¬
mann und Kompagniechcfim Großherzoglich - Mccklenburgijchen
Jägerbalaillon Nr . 14. Nackuniltag» folgten die Vorträge
der Gehtimcräce Dr . Freiherrn von Babo und Dr. Nicolai.

X Die Grosthcrzogi» Luis« begab sich beute nacht
1 .02 Uhr nach Sigmaringen , um der BeisetzungSieier
ihrer verstorbenen Cousine , der Fürstin von Hohenzollern ,
beizuwohnen . Prinz Max von Baden ist gestern vor¬
mittag 10 .85 Uhr dorthin abgereist .

© Lehrermangel . Wie die „ VolkSstimme" erfährt,
wurden Ende Februar eine Anzahl Lehrcrkandidaten
vor Ablauf der Seminarzeit au» dem Seminar entl ffen
und mit ihnen einige feit langer Zeit offene Untertchrcr -
ftelleii besetzt .

M . Wo bleibt das Fanggeld ? Einmütig bezeichnen
die beiden Blätter „Bad . Landesztg .

" und „ Volksfrcund"
die Redaktion de? „Bad . Beobachters" als Urheberin der
Verstüncmelung der nackten Ringergruppe an der Goethe»
schule. Wenn zwei dasselbe sagen, dann muß es ja
wahr sein . Wir möchten deshalb den Stadtrat bitten ,
beiden Redaktionen auch das Fanggeld zuzustcllen; es
gäbe « in ganz nettes Taschengeld für die Herren Kollegen
von der anderen Fakultät . Und wir würden uns herzlich
freuen über die Vermehrung dieses bei Journalisten nicht
in großer Menge vorhandenen Kleingeldes . Wir würden
dabei dafür pläbiereii , daß die Redaktion der „ Bad . Lan¬
deszeitung " um etlva 28 Prozent mehr Fanggeld be¬
kommt als der „Volksfreund "

, weil die „Bad . Landesztg .
"

dabei etloaS resoluter zu Werk gegangen ist nnd die inter¬
essierten Kreise zuerst ans die Täterschaft der Redaktion
des „ Bad . Bcob." auftnertsam gemacht hat . Es müßte
denn sein , daß die „Bad . Landesztg .

" aus angeborener
Noblesse dem Proletaricrblatt gegenüber auf den Löwen¬
anteil verzichten würde . Uebrigcns ganz nach Belieben !
Leider war bis jetzt die Kriminalpolizei noch nicht bei uns .
Die Herren müssen daher wob ! noch «instiveilen lvarten ,
bis sie das Fanggeld bekommen . Allenfalls wären w i r
jedoch nicht abgeneigt , tvenn cs nötig fiele, einen Vorschuß
zu leisten .

Doch um die Sache auch noch kurz ernst zu behandeln,
müssen wir den beiden Redaktionen doch zu bedenken
geben, baß sie beide völlig neben das Ziel getroffen haben.
W i r haben gar nichts gesagt oder geschrieben gegen die
D a r st e l l u n g des Nackten in der Kunst — das ist ein
Kapitel für sich ; sondern wir haben geschrieben gegen
die Ausstellung des Nackten an öffentlichen Plätzen,
gar noch an einer Schule . Was lvir über die Darstell¬
ung des 1'tackten in der Kunst denken , das weiß lveder
der „ Volksfreund" noch die „ Bad . Landeszeitung "

. Wir
werden gelegentlich noch darauf znrückkommen . Wenn
die „Bad . Landesztg .

" etwas ungeschickt frägt , was denn
Gescblecktskrankheiten und die Ringergruppe an der
Goethcschulc mit einander zu tun hätten , dann möchten
wir sie bitten , sich mit dieser Frage doch an den Herrn
Dr . Reisser zu tuenden, der der Urberzeugnng ist , daß ge-
tviff« Darstellungen vom Auge der Jugend ferrigehalten
werden sollen . Auch das sei zu keachten in der Erzieh¬
ung, tvenn inan dem Uebel der Geschlechtskrankheiten
steuern will. Wir sind nun ganz entschieden mit vielen
anderen der Ansicht, daß die Ringergruppe an der Goethc-
schule , ganz abgesehen von dem Urteil , das vom künst¬
lerischen Standpunkt aus abgegeben iverden muß , ain
falschen Platz und weit entfernt ist, auf die Jugend irgend
welchen

'
guten Einfluß auch nur in ästhetischer Beziehung

auszuübcn . Wir tvollen darüber noch reden und
werden mit unserem Urteil nicht zurückhalten, auch wenn
noch andere Leute Fanggeld an uns verdienen wollen.

+ Der Gesangverein , .So »kordia"«KarlSrnl,e wird
in Fronlfnrt (Main) bei,« Wettstreit um den Kaiserpreis
den Chor „Die neue Wacvt" von seinem Dirigenten Theodor
Gerlach zum Vortrag bringen , nachdem von der Kommission
in Berlin die Genehmigung znr Wahl dieses Chore » einge¬
troffen ist.

--- Brand . Am 7. d . M., nachmittag » 5 Uhr , ist in
einem Hause der Steinstraße dadurch ein Brand entstanden ,
daß ein im 5 . Stock in du » Kamin eingemauerter Balken
Feuer fing, da » sich alsdann auf da » in der Decke
liegende Gebälk übertrug. Dos Feuer wurde durch die
herbeigernfene Feuerwache in 10 Minuten gelöscht.

-- - Sin roher Mensch. In verflossener Nackt traf ein
verheirateter 47 Jahre alter Bahnwart aus Grünwinkel,der einen künstlichen Arm bat, in einer Wirtschaft in Mnhl-
bnrg mit einem , de« Namen nach unbekannten, Fabrik¬arbeiter au » Bulach zusammen, der ihm au» irgend einem
Grunde schon lange feindlich gesinnt ist. Ter Fabrikarbeiterbemerkte dem Bahnwart gegenüber : „ Wenn er nicht nur
einen Arm hätte, würde er etwn » andere » mit ihm machen.Al» später der Bahnwart seinen Heimweg antrat , wurde er
von dem Fabrikarbeiter verfolgt , der ibin vor der Wirtschaft
5 Stiche in Kopf, Rücken und rechten Oberarm versetzte und
ihn dadurch lebensgefährlich verletzte. Der Bahnwart wurde
in » städtische Krankenhau » verbracht . Die Kriminalpolizeiwird den Täter ermitteln.

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin , 8 . März . Ein schauriger Fund wurde

gestern nachmittag in der Gepäck-Abteilung des Lehrter
Bahnhofes gemacht. In einem fast neuen Koffer wurde
die schon stark in Verlvesung übergegaugene Leiche eines
kleinen Knaben entdeckt . Das Kind ist allem Anschein
nach gleich nach der Geburt uingebracht ivorden. Die
Mordtat liegt , wie das ärztliche Gutachten ergab , bereits
mehrere Wochen zurück .

uä . Dresden , 7 . März. Die Familie beS Privat¬
beamten Olejmiczak wird von cmem schrecklichen
Verhängnis verfolgt . Ter älteste Sohn erschoß
vor einiger Zeit seine Braut und sich da ihrer Verbindung
Hindernisse im Wege standen . Der dritte Sohn nahm
sich diesen Vorfall so zu Herzen , daß er schwermütig
wurde und bald nachher starb . Jetzt hat sich der zweite
Sohn auS derselben Familie , ein Handlungsgehilfe, er¬
schossen , da ihm ein Eigcntumsvcrgehcu zi r Last gelegt
wurde .' Ilä. München , 6 . März . Gestern abend erschien in
der Wohnung seiner Geliebten ein Arbeiter und machte ihr
Borwnrse, weil sie daS Verhältnis mit ihm lösen wollte .
Es kam zu einem heiligen Streit, in dessen Verlauf der
Liebhaber da» Mädchen durch Messerstiche schwer verletzte.
Auch die Mutter de» Mädchen » erhielt einen Messerstich. —
In ihrer Wohnung in der Entenbachstraße brachte sich gestern
abend eine 44jährige Schriftstellerin mit einem Gewehr eine
Schußverletzung in die rechte Brust bei . Ihr 20 Jahre
alter Sohn erregte sich über die Tat der Mutter derart,
daß er sich selbst gefährliche Schnittwunden bcibrachte . —
Die Münchener Schauspielerin Fräulein Frey hat in einem
Hotel in Rosenheim einen Selbstmordversuch begangen , in¬
dem sie sich die Pulsader öffnett . Sie mußte in da»
Krankenhaus gebracht werden .

lick . Krakau , 6 . März . Gestern abend überfielen vier
maskierte Räuber, wahrheinlick russische Terroristen den
Banlier Trajower in dessen Wohnung, knebelten ihn , seine
Frau und Tochter und forderten unter Abseuern von Re-
volverschüffen die Herausgabe de» vorhandenen Gelbe » .
Stuf das Hilfegeschrei eilten Leute herbei , worauf die Ränder
flüchteten. Ter Polizei ist eS bi»her noch nicht gelungen ,
der Räuber habhait zu werden .

Eck . Paris , 7 . Mürz. Nach einer Meldung des „ Matin "
aus Havre herrscht unter den Sin gestellten der trans¬
atlantischen Schiffahrtsgesellschaft seit längerer Zeit große
Unzufriedenheit . In einer Versammlung wurde beschlosien ,
die Wiederein st ellung entlassener Arbeiter zu
verlangen, andernfalls der Aiisftand proklamiert
werden soll .

Eck . Paris , 6 . März. Seit 24 Stunden wird der
29 Jahre alle, verheiratete Banldiener Schönlauer au»
Berlin vermißt. Er trug eine einkassicrte Summe von

' 45 000 Franke» in seinem Portefeuille. Die Biöglichleit ,
daß Schönlauer beraubt wurde oder irgendwie verborge »
gehalten wird, in nicht anSgeschloffen.

Eck . Cattaro , 7. März . In Velusic explodierte im
Hause eine» Bergmannes infolge Unvorsichtigkeit eines Kinde»
eine große Menge Dynamit, wodurch da« Hans fast ganz
zerstört wurde . Ein Kind wurde getötet , besten Mutter und
ein zweite» Kind lebensgefährlich verletzt.

Eck, Cherbourg , 6 . SRärz. Tie Typhu» - Epidemie ,
welche hier auSgebrochen ist , forderte gestern drei weitere
Opfer. Auch in Luncville sind zwei Soldaten gestorben .
In Lille erkrankten ein Offizier und ein Soldat. Letzterer
ist gestorben .

Wegen Duell verurteilt .
Eck . Hamburg , 7 . März. Da» Kriegsgericht der 18 . Di¬

vision verurteilte den Reservcoifizier , Referendar von
Gülich in Altona wegen Säbelduell » mit einem
Altona» Oberlehrer zu drei Monaten Festungshaft .

Luft -Schiffahrt
Eck . Frankfurt , 8 . März. Ucber die Stiftung de »

OpelpreiseS erfährt die „ Kl . Preffe" folgende authentische
Einzelheiten: Tie bekannte Finna Gebrüder Opel hat für
einen während der Frankfurter LustschifsahrtS-Ausstellung
erfolgende » Flug von Ort zu Ort einen BaarpreiS von
20 000 Alk. gestiftet . Der Prei » fällt demjenigen Lenker
einer Flugmaschine „ schwerer ul» Luft" zu , der in der
kürzeste « Zeit vom Frankfurter AiisstellnngSgclände nach
dem Wohnort der PniSstijter , dem etwa 28 Kilometer ent¬
fernten RüffelShciin a . Al ., fliegt , dort landet nnd wieder
nach dem AusstellnngSplatze nach Frankfurt zurückkchrt. AI »
Preisrichter sind bekannte Persönlichkeiten in Aussicht ge¬
nommen .

Schneefälle.
Eck. Rom , 6 . März. Ptcvedie » nd Cadore ist seit fünf

Tagen von Schnee blockiert, der 2 Meter hoch liegt. E»
erfolge » unzählige Lawinenstürze . In Comelico und Auronzo
herrscht Mangel an Lebensmitteln. In Becenico begrab
eine Lawine vom Mo« te Maggiore 7 Personen. In Pradcl
wurden drei Häuser , in denen sich >5 Personen befanden ,
von ungeheuren adstürzenden Schneemaffen begruben .

Hd . Paris , 6 . März. Im Departement Savoye
herrscht seit zwei Wochen eine ungewöhnliche Kälte. Am
Rcittwoch und Donnerstag verzeich« ete das Thermometer
23 Grad unter Null. ES herrscht andauernd starler Echnee-
snll. In einige » Orten erreichte der Schnee eine Höhe von
30 Zentimeter.

Lawinensturz .
Salzburg , 7 . März . Eine mächtige Lawine riß

bei dem Eingang zum Tanerntunnel im Anlanftale heute
früh drei Arbeiterbaracken und eine WirtSkantinc weg .
lü-in 20 LNeter hoher Schneetvall begrub mit den Baracken
über 80 noch schlafende Arbeiter . Feuerwehren und Ar¬
beiter begannen sofort die Rettung . Bis zum Rachinittag
wurden elf Tote und 22 Schwerverletzte geborgen. Mili¬
tärische Hilfe ist abgegangen . Die Rettungsarbeiten sind
wegen der drohenden Lawinen sehr gefährlich.

Hochwasser » nd Ueberschwcmmung.
Hd . Sofia , 6 . März . Hochwasser und Ueberschiveunn -

ungen richten in Rord -Brilgarien großen Schaden an .
Die Bahnlinie Rustschuk -Warna ist teilweise über¬
schwemmt . Der Verkehr mußte deshalb eingestellt wer¬
den . Der Bahnhof in Aschiklow wurde von den Fluten
zum größten Teile wcggeschwemmt .

fdegcatnme unti Hcntfte NchMte«.
Eck . Brüstet, 7. März. Prinz Albert ist gestern

nach Sigmaringen avgereist, um den Beisetzungs¬
feierlichkeilen für die Fürstin von Hohenzollern bei'
zumohnen .

Eck . Paris , 6. März. „ Petit Parisien" nieldet, daß
Admiral Touchard , der am 14. Juni die Altersgrenze
erreicht , seinen A b s ch i e d nehmen werde und auch gleich¬
zeitig den Posten als Botschafter in Petersburg aufgibt.

Preußischer Landtag.
Eck. Berlin , 6. März. Tic LandtagSkommisston hat

heute bei Regelung des Wohnungsgeldzuschusse » die
Unterscheidung zwischen verheirateten und unverheirateten
Beaniten endgültig beseitigt.

Die Reise de» König» Eduard.
Eck. Pari » , 6 . März. König Eduard ist gestern

abend hier eingetroffen und setzt deute vormittag die
Weiterreise nach Biarritz fort . Die Strecke der Orleans«
bahn tvird diesmal wegen der unter den streikenden
Arbeitern herrschenden Agitation zur Vermeidung von
Zwischenfäücn besonders streng bewacht. Auf Wunsch
des Königs wurden gestern bei der Ankunft am Pariser
9,'ordbahndofe nur der Botschafter Berne und Präfekt
Lepine zugelassen .

Die italienischen Kammerwahlen .
Rom , 8 . März. Bis 12 Uhr nachts lagen 100

Wahlresultate vor. Gewählt wurden 56 Ministerielle ,12 Konstitutionell -Oppositionelle, 6 Radikale , 9 Republi¬
kaner, 12 Sozialdemokraten. Aiißerdeni sind fünf Stich¬
wahlen erforderlich .

Ereignisse aus dem Balkan .
Eck. Saloniki , 6 . März . Ter aus Frankreich hier

emgetroffene Dampfer „Erimi« " , welcher 17 Tonnen
KrregSmalenal für Serbien an Bord führt , erhielt die
Erlaubnis nicht, feine Ladung zu löschen.

Eck. Belgrad , 6 . März. Ter „ Stampa " zufolge
hat sich der König nach Äragujcwatz de . eben und wird
solange dort verbleiben , bis der Konflikt mit Oesterreich
geregelt ist. Nunmehr wurde auch ein Ausfuhrverbot
für Vieh erlassen . Der KriegSminister hat neuerdings
150 Maxim-Maschinengewehre im AuSlande bestellt.

Eck. Paris , 6 . März. Rach einer Meldung de»
„Malin " aus Lettin je ist Fürst Nikita gestern zurück-
gekehrt. Unter feinem Vorsitz fand atSdald ein Minister-
rat statt, welchem der Thronfolger und eine Reibe Her¬
vorragender Persönlichkeile » beiwohnten . Darauf halte
der Fürst eine längere Besprechung mit dem serbischen
Geschäftsträger , worauf wiederum ein Ministerrat statt¬
fand, dem auch der serbische Vertreter beiwohnte . Die
Regierung von B . onlenegro ist völlig mit Serbien ein-
verstanten, die Angelegenheit den Mächten zu unterbreiten .

Zvornik , 6 . März. In den allerletzten Tagen wird
auf dem serbischenTrinauufer ein engmaschiger Patrouillen-
dicnst bemerkbar. Vertrauliche Melüungen , die vom jen¬
seitigen Ufer konimen, berichten von dem Auftauchen
größerer Truppenkörper in der fliichtung Valjevo-Kmpanj.

Eck. Koiistantinopel , 7. März. Tie Unterzeichnung
des nissisch- türkischen bulgarischen Uebereinkonmieii« wird
als bevorstehend bezeichnet.

Eck. Konstantinopel , 7 . März. Nachrichten aus
Monasrir zufolge soll das französische Konsulat
in dieser Stadt noch im Laufe dieses Jahres abge-
g « schafft werden . Dieser Umstand weist daraufhin ,
daß Frankreich für die Zukunft keine ernsten Unruhen
mehr in Mazedonien befürchtet. Major Nidzt, der Ur¬
heber der fteihcitlichen Bewegung, wurde zum Platz-
Kommandanten von Aionaslir ernannt .

Handel und Berkehr .
» « rl »r« l e , 6. März, ( ssleisck preise aus der Fleiich -

5« » k de» Loche » marlteS.) Anwesend waren 25 Fleismver-
känier , welcke veriauiten : Da » Kuhfieiich »u 50—60, « i»d-
fieisch 76 - 80 , Schweinefleisch 76 —85, Kalbfleisch 82 —88,
Hammelfleisch 70 — 90 Psg . da» Pfund . Mar tpreise in der
Zeit v. 4 . März bi» 6 . März. Viltualienr »00 . Gr . Ochse »-
fleisch - 82, Rind (Kuh) - 78, Hammel - 80,Sckwrine - 80, Geräucherte » 1 . — , Kalb - 88 ; 450
Gramm Weißbrot 20, 1400 Gramm Schwarzbrot 46 P,g.
1 Kilo Weißmehl 46 , Schwarzmehl 40Pfg . 1 Kilo Lrbje»- 50, Bohnen - 40 , Linien - 50 Psg . ; 1 Kilo Java-
IS ei» - 60 , Gerste 50 , Grie» 40 Pfg . : 50 Kilogramm
Kartoffeln 3 .20 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 15 Mk. ;
Rindschmalz — Mk., Schwriieschrm lz85,1 Liter Milch 20,
6 » ier - 48, 1 Liter saurer Rah« 80 Psg . Sonstige
Naturalien : 1 Klafter Waidducheutzolz 60 Mark, Tannen¬
holz 50 Mark. ; 50 Kilo Heu 3 .80 Mk ., 50 Kilo Stroh
2 .60 Mk. Fische : 500 Gr . » al 1 .20, Bärsch 65, Hecht 1 .20,
Breien 60 , SMlb« 60, Karpien 1 .20, Schleien 1 .30, RSt¬
angen 40, Koretsch —, Rheinznnder 1 .40, vurbeu 75.

Färberei und chemische Waschanstalt von».
Ed . Priny , A. - G ., Karlsruhe i . B . Im abgelaufenen
Jahre erbrachten die Betriebseinnahmen 917 369 M. ( t . V.
896197 M .), denen 786.508 M. (747 947 M.) llnkolien
gegenuberstehen . Rach 43 838 M. (45 186 M.) Abschreib¬
ungen ergibt sich ein Reingewinn von 103088 M.
(119 718 M.) .

Badische Ziegelwerke A . - G . in Brühl i . B.
DaS verflossene Geschä tSjahr war sowohl hinsichtlich der
Prodnttlon alS auch de « Absätze » recht ungünstig , so daß
ssch ein Verlust von 35 583 Ai . ergibt, wodurch sich ein¬
schließlich 12 493 M . Slbjchreibnngen nnd 143 243 M . Verlust¬
vortrag der Ges„ mtvrrtnst auf 191 320 M . erhöht bei 580 000
Mark Attienlapital .

*
Ettlingen , 3 . März . Tie Badische Baumivoll -

spinnerei und Weberei , A . - G ., Neurod , erzielte
nach der BUanz von 1908 einenReingewiun von 55 997 . 19
Mark. E» wird vorgeschlagcn, 4 Proz . Dividende auf die
Stammkapitalien , 6 Proz . auf die VorzugSalticn zu verteilen .
Ter AuisichtSrat soll 2120 M . Tantiemen, die Beamten und
Nieisier 8800 M . Gratifikationen erha . tcn . DuS Ilnternehmen
hatte sich ei er 14proz . ArbeitSeinschränkung , wie sie inuer-
hatd der süddentswen Texii>indiinrie für 4 Monate beschlossen
war, augeschloffen. Ter Ausblick auf das neue Jahr ist lein
günstiger . E» wäre eine Hebung des lkonsnm» sehr zu
M .ivschen .

Konkurse in Babe» .
""

Durlach . Lammwirt Jakob Hofmann Ehefrau,
Luise, geb. Schober in Gröyingcn. M .-T . 24 . Nlärz , P .-T,
31 . März.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote : 3 . März . Hermann Hug von hier ,

Kanzleiussistent hier , mit Bertha Reick von hier . 5 . D ärz .
Friedrich Meeß von hier , BelriedSs'ekretär hier , mit Ludowila
Burihardt von Baden. — WiPelm Veite von Jlsield,
Schlosser hier , mit Eugenie Ehlgötz von Bretten. — Han »
v . Eonta von Weimar, Hanplmann in Straßburg , mit Klara
Graebener von hier . — Sllired Ctoü von Hngsseld , Kauf¬
mann hier, mit Marianna geb . Wipfler , gesch Scbildecker,
von Schöllbronn . — Eugen Lausche von hier , Zimmermann
hier , mit Theresia Jörger von hier . — Adolf Henninger von
Küriell, Kanzleiasststent hier, mit Emilie Ginthnm von
Heidelberg . — Johann Gotd von hier , Eisendreher hier , mit
Magdalena Gleißle von Elt ingen .

Eheschließungen : 6 . März. Wilhelm v . Roux von
Koblenz , Hanplmann und Bc tteciechef in Osnabrück , mit
Margarethe Stahmer von GeorgSmarienhütte. — Friedrich
Reis von hier , Privatdiener hier , mit Jda Hirfchfeld von



AscherSlebrn . — Ferdinand Hoerner von Rickheim , Schneider
hier, mit Katharina Affrnmacher von Rheinbach . — Oskar
Bruttel von Trugen, Reserveheizer hier, mit Luise Ortwein
von Ellhofen . — Heinrich Scherer von Heidelsheim , Schuh¬
machermeister allda, mit Karolina Lahr von hier . — Wilhelm
Marlin von Heitershei« , Maurer in Staufen, mit Sofie
Grammelspacher von Freiburg .

Geburten : 27 . Febr . Anna Maria, Vater Karl
Walter , Kutscher. — Leop . Eduard Gg ., Vater Nick. Leopold
Rabe, Reisender . — 28 . Febr . Jda Erika, Vater Thomas
Schweiß, Schuhmacher . — Heinrich Martin Karl, Vater
Christian Martin Kirdorf, Schiffer . — Frz . Hermann, Vater
Karl Winter, Professor . — Robert Ludwig , Vater Hugo
Blum, Mechaniker . — 1 . Mürz. Anna Johanna , Vater
Herm . Leop . Ratzel , Kutscher. — Hermann Philipp , Vater
Herm . Singer, Geschäftsführer . — 2. März. Elise Erika,
Vater Peter Weigold , Platzmeister . — Maria Magdalena,
Vater Marlin Schellig , Straßenbahnschaffner. — 3 . März.

HanS Richard , Vater HanS Kätzhöfer, Bierbrauer. — Willi
Karl, Vater Johannes Lava», Maschinenformcr . — Willi
Bertold, Vater Otto Köllisch , Wirt — 4 . März . Hermann
Karl, Vater Wilhelm Stutz, Schuhmacher . — Margarethe,
Vater Friedrich Stüber, Schmied . — 5 . März. Kurt Friedrich
Wilhelm Ernst, Vater Franz von Knobelsdorff - Brenkenhoff ,
Oberleutnant — Maria , Vater Gerardo Cocozza, Handels¬
mann.

TodeSfällc : 4 . März. Koroline Haist , alt 55 Jahre,
Witwe deS Bierbrauers Gottlieb Haist . — 5 . März. Jeanette
Treyfuß , alt 60 Jahre, Witwe der Privatiers Emanuel
Dreyfuß. — 6 März . Gottfried Lauer, Schreiner, ein Ehe¬
mann, alt 62 Jahre. — Josef Weinberger. Hafner, ein Ehe¬
mann , all 40 Jahre.
Wetterderiäit de« Zentral »» », für Veteorol . »nd

Hvdrogr . vom 8. März 1909.
Während hoher Druck den Nordosten Europas bedeckt ,

zieht sich von den britischen Inseln auS über die westliche
Hälfte des Festlandes hinweg bis zum Mittelmeer ein De-
presfionSgcbiet hin, das flache Minima über Südwestcngland,
Süddeutschland und Oberitalien enthält. Das Wetter ist in
Deutschland vielfach trüb ; mit Ausnahme des Westens
herrschte noch Frost. Meist trübes und etwas rauheS Frost¬
wetter mit Schnecfällen ist zu erwarten.

Wasserstau» de» Rheine » am 8. März 1999 früh :
Schufterinsel 0.55, gefallen 5 . Kehl 1 .15 , gefallen 5.

Vatftit 2 .91, gefallen 1 . Mannheim 1.61 , gefallen 1 .
Tagcs -ttnteuder .
Montag, den 8. März.

Kath. Männerverein Konstantia. ®y*9 Uhr GesangSprobe .
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr UnterrichtSkurS .
GefangSabteilung deS Kathol. MännervereinS „Badcnia"»

Wiühlburg . Halb 9 Uhr GesangSprobe in der Wcstendhalle .

Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Koloffcum. 8 Uhr Vorstellung .
Frankeneck. Täglich Künstlerkonzerte .
FriedrichShof . Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapeu«

im Gartenlaal .
CafS Kaiser -Restaurant (Ecke Kaiser - und Kronenstraße .)

Täglich abends Künstlerkonzert .

drosch . Hoftheater .
Montag, 8 . März . Abt . C. 44 . AbmtS .-Vorstellung.

flft tost Seit kuapazi Sozrtsntn» oder tos lieterlichr Llretlotr«
Zauberpoffe mir Gesang in 3 B . von Nestroy . Anfang
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr ._ _—

c . n . s .
Karlsruhe eccl . St . Vinc. fer . IV. die 10. Mart-

hora 2 confessio ; hora 4 congregatio .

G O Partie -

in Anzug - , Paletots - und Hosen - Stoffen
zu staunend billigen Preisen .

Verkauf dauert nur kurze Zeit •

Otto JJftathelS » Karlsruhe , Kaiserstrasse 50 .

ßuuarliritrnDrrerliung.
Der Abbruch der katholischen Stadt »

Pfarrkirche nebst dem alten Bau-
männischen Wohnhaus in Tauber -
bischossheim soll zur Ausführung in
Akkord vergeben werden .

Angebote hierauf wollen verschloffcn
und mit Aufschrift „Angebot " versehen,
spätestens bis Dienstag , den
16. März l . I . » vormittags 19 Uhr,
bei katholischem Stiftungsrat in Tauber-
bischöfsheim portofrei eingereicht werden ,
woselbst unterdeffen die Kostenbe¬
rechnungen und Bedingungenzur Einsicht
der Bewerber auflicgen .

Heidelberg , den 6 . März 1909 .
Erzbischöfliches Bauamt .

Maier .

kÄMmNmllll MM
0. Kleyer, Kriegstr. 77, Tel . 1303.

Der im hiesigen Schlacht - und Vieh¬
hof anfallende Dung ist vom 13. April d . I .
ab auf ein weiteres Jahr zu vergeben .

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis längstens

Montag , den 22 . März ,
vormittags 11 Nhr ,

bei Unterzeichneter Stelle «inzureichen,
woselbst auch die näheren Bedingungen
zu erfahren sind. I

Karlsruhe, den 6 . März 1909 .
- Mt . Zchlacht- und Sikhhos- Dirrktion .

Bad . Rote+ X I
Nur Geldgewinne

Ziehung 17 . April 1909

3388 ggv . ohne Aizi
44000 M.

8 Hauptgewinne
20000 M.

580 Gewinne
14000 M.

8800 Gewinne
lOOOO ffi.
I nc Q 1 M / 11 5ose 10 Mk .
LUo U ITIi \ Porto a.Liste30P/g .

| empfiehlt Lotterie -Unternehmer
J . Stürmer,

■£££ £ &,?•
In Karlsruhe : Carl OStx , Hebel - ^Strasse 11/15 , Lotteriebank .G.m.h . [
H., Kaiserstr . 60 , H . Meyle, E . Flüge ,L . Michel , Chr . Frank , J . Dahringer .

Soeben erlchlen:

Schulbibel
( tel Alte Testament )

bearbeitet von I . Inrich Stiegkitz und Aas. Arno
mit Bilderschmuck von H. Poltert .

VIII u . LOS s . Preis gebd. in Leinwand 75 Pfg .

„Huf die mit Bericht vom 28./80 . b . Mt «, erfolgte Vorlage der
in itzremBerlage erschienenenSchulbibel (Alte» Testament ) von
Heinrich stieg »« und Zosevh « rüg eröffnen wir Ihnen , daß wir
von dem Buche mit großer Befriedigung « enntni « ge -
nommen haben und den bei der Abfassungleitenden « rundiLtzen,
wie sie in dem Beleitwort genannt und in der ganzen Arbeit zur
woljlgelungenen Durchführung gelangt sind , unseren
vollen Beifall zollen. Bifchöfl. Ordinariat Augsburg .

. Der Wurf ist gelungen . Der biblischeText ist für die Schule
und die Minder kaum bester zu geben. Wunderschön find die
didaklifchen und prophetischen Bücher des Alten TenameniS in
den geschichtlichen Text verwoben ." Domkapitular M.

„Sowohl war Sprache , Auswahl der Stoffes , Bilderfchmuck,
wie fachliche « orreltheit betrifft , kann die neue Schulbibel eine
,Perle von einemLefebuckü genannt werden . Dem Buch würde
ich namentlich auch große Berbreitung wünschen unter dem
Bell ." ReilgionSIehrer B. in di .

Jos . Uösrl' sche Buchhandlung , Kempten und München .

ISSSSI 1MM1

[ J. A.Krebs
Bankgeschäft

Freiburg i . Br .
am Münsterplatz.

An
trolle 8

wmmmm &mmmwm :
and Verkauf von Wertpapieren
Einlösung von Kupons unter gleichzeitiger Kontrolle

der Verlosungen.
Einzug von Treffern .
Beleihung von Wertpapieren .
Vereicherung von Wertpapieren gegen Aua -

loaungeverluet .
Gewissenhafte Raterteilung und Besorgung

fachmännischer Auskünfte .
Kulanteste Ausführung von Börsenordres

an ollen deutschen und ausländischen Börsen .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Stahlkammer mit Safeseinrichtung .

»«»« »>

CT»

V
Hochfeine Sumatra Havanna , Handarbeit .

Karlsruhe i/B . ,
Kaiserstr . 815 .

4 Hochfeine Sumatra Havanna , 1
V^astona , Cigarrenhaus E. P. Hieke , Hofl,

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Handelshochschule
Mannheim.

(Gemeinschaftsunternehmen der Stadt und Handelskammer Mannheim,
sowie der Universität Heidelberg . Landesherrlich bestätigt und der
Aufsicht deS Großh. Badischen Untcrrichtsministeriilms unterstellt .)

Das Vorlesungs - Verzeichnis nebst Studien -Nachrichten für
das Sommersemester 1909 ist erschienen und kann vom Sekretariat
der Handelshochschule Mannheim (Lit.

'1' 6,1) bezogen werden .
Der Lehrplan umfaßt : Volkswirtschaftslehre , Rechtslehre , Ver¬

sicherungswissenschaft , Geographie und Warenkunde , Technologie ,
Theorie und Praxis der Handclstechnik , Methodik des kaufmännischen
Unterrichts , allgemeine GeisteSwiffenschaften.

Die Vorlesungen und Fachknrse beginnen am 26 . April.
Anmeldungen werden vom 5 . April ab vom Sekretariat der Hoch¬
schule und von der Quastur der Heidelberger Universität entgcgen-
genommen . Anfragen wolle man richten an den Studiendirektor der
Handelshochschule Mannheim — Kaufhaus.

LebensbedürfmsvereinKarlsruye,
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Dienstag , den 9 . März , abends 8 Mr ,
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Der Eintritt ist nur den Mitgliedern des Verein ? gegen Vorzeigung der
in ihrem Besitze befindlichen 1909 er blauen Legitimationskarte gestattet .

Für die selbständigen Hausfrauen ist die Galerie Vorbehalten .
Die Rechnnngsnachweisungen nebst Bilanz für 1908 liegen in den Ge¬

schäftslokalen de » Vereins , Zähringerstraße 45 und 47 , sowie in den Verein -»
lüden auf und können daselbst in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1909 .
Der Aufstchtsrat des ^ ebensSedürfnisvereins Karlsruhe .

K. Kirsch » Vorsitzender.

Christ Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakturwaren -, Betten - und
Äusstattungs- Oeschäff.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquddecken , Baum-
woll- und Leinenwaren u . s. w .

: : Uebernahme : :
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -
Billige Preise , v v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.
■ MWBBBBMMMBMBMWKBBRnRnWRMWMgpPWHHBMHBWHini
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Wilhelm Geiger
, mmm

Badischer Hoflieferant
feiirosslianälffli # Veinhaihesitzer

Vereinter
" ' '

empfiehlt seine selbstgekelterten gutgeptlegten Weine in Flaschen
und Gebinden .

Proben und Preialiaten gerne zu Diensten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Ableben unserer nun in Gott ruhenden Tante ,

Fräuiem friöderilcö koedörer ,
die schönen Kranzspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Itiihestätte sprechen unseren
Dank aus.

Karlsruhe , Paris , 8 . März 1909.
Monsieur et Madame

Frederic Gustav Gautier.
•• -4 ■ > - ■•'••ä

Ehe man
öbel

kaust , besichtige man un er aufS reich¬
haltigste aüsgestättete Lager in

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung und sehr billigen Preisen.
Gebr . Klein ,

Durlacherstrasse 97/99 .

i Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren, welche
Berns zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschlicßen wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochm. H . Direktor
deS Deutschen Don VoSco - Institutes
St . BonifaziuS in Penango Monferrato

> (Italic, ).

Wolfsschlücht
Schüheuftraß« 10 .

Jeden Dienstag
§ chlachttag

Ludwig Müller. X

'ZU eB8«j )8je «TBSf
eqnjspiBS

jaß | 0»i| 3eN
PPO fiunpni

nofqojdmg
'U»,)!zif8Ntz

eqoifSDzioA znuvPsnv
‘enumos

‘eqnqospnBH

Lederhandlung
.

Großes Lager in Sohlleder u »d
Sohlenausschnitt , sowie Schuh-
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Rheinjtr. 34 d.

Kopfbürsten,
Kleiderbürsten,
Hutbtirsten ,
Zahn* u. Nagelbürsten,
Frisierkämme,
Toiletterollen,

sowie alle Arten

Toiletteartikel
empfiehlt

in grosser Answahl

Luise WolfWwe .,j
4 Karl-Friedrichstrasse 4.

Niederlage sämtlicherFabrikate »o B j
F . \ VoIff & Sohn .

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung """

billige Preise
Rabattmarken.

Eine «euerbaute
Wirtschaft mit SpererchaadlM
ist zu verkaufen . Eignet f <b
Metzgcr oder Bäcker. . .

Angebote unter Nr . 387 an d,e ^
fchäftSstelle dieses Blattes .
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